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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Kaiser Wilhelm ist in Molde angekommen.*
Das Befinden des Papstes weist keine Veränderung auf.

Dis Vorbereitungen zum Konklave sind in vollem Gange.
-i-

Die Pforte erklärte Bulgarien , jede Feindseligkeit vermeiden
zu wollen.

*
Die Mandschureifrage ist durch die Erklärung Chinas als gelöst

zu betrachten, daß das Land dem Welthandel geöffnet werden soll.

Ausgebrochene Unruhen in Persien sind wieder beigelegt.

Der König von Italien besucht Paris Anfang Oktober und
London im November.
» "-> -»— >» > . . > ».>

MrAimumng zwischen Aerttn
und London?

Q ! Oldenburg , 17 . Juli.
Das Reutersche Bureau fährt fort, einen Krieg in

Ostasien an die Wand zu malen , und — die offiziöse
„ Nordd . Allg . Ztg . " fährt fort, sich über die eifrigen Be¬
mühungen des aus verborgenen Quellen gespeisten englischen
Depeschenbureaus, Japan und die Vereinigten Staaten gegen
Rußland in Harnisch zu bringen, weidlich zu ergötzen . Die
„ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt sarkastisch , die letzten Meldungen
ließen deutlich erkennen, wie die Urheber und Leiter des
Nachrichtenfeldzuges zwei Seelen in ihrer Brust mit einander
einen Kampf ausfechten zu lassen genötigt seien . Eine
Nachricht des Reuterschen Bureaus — betreffend eine
befriedigend verlaufene Aussprache zwischen dem amerikanischen
Staatssekretär Hay und dem russischen Geschäftsträger
Hansen über die Mandschureifrage — kennzeichne sich nach
den früheren allarmierenden Meldungen über amerikanische
Schiffszusammenziehungen im Golf von Petschili als
„ Chamade "

. Damit aber die beruhigende Wirkung dieser
notgedrungenen Feststellung sich nicht zu stark geltend
mache, lasse man es nicht an wenn auch etwas gedämpften
Fanfaren tönen fehlen. Hieran schließt die „N . A . Z .

"
die Reuterdepesche aus Port Arthur : Es werde zugegeben,
daß die Möglichkeit eines Krieges erörtert worden sei;
Rußlands kriegsmäßige Vorbereitungen seien im Wachsen
usw. Es ist ebenso ungewöhnlich wie pikant, daß in dieser
Weise ein anerkanntes Organ der deutschen Regierung zu
den auswärtigen Ereignissen Stellung nimmt . Und daß
die kleinen malitiösen Bemerkungen gerade auf die durch¬
sichtige Politik der englischen Staatsmänner gemünzt sind:
das Kriegsgeschäft gegen Rußland durch Japan oder die
Vereinigten Staaten , möglichst durch beide zusammen, besorgen
zu lassen, wobei dann England wieder einmal im Trüben
fischen könnte, — das deutet mehr als jedes andere Anzeichen
darauf hin, daß zwischen Berlin und London zur Zeit
keineswegs die schönste Harmonie herrscht. Kaum wegen der
Zollstreitigkeiten mit Kanada , die man ja durch weitere
Verhandlungen aus der Welt schaffen will . Aber es mag
vielleicht seine Richtigkeit haben, wenn behauptet wird , daß
die englisch - französischen Festtage beim BesuchLoubets
eine gewisse unfreundliche Kombination gegen Deutschland
gezeitigt hätten . Dies würde erklären, daß nun von deutscher
Seite ein sachtes Abrücken von England beginnt. Ist dies
der Fall , und handelt es sich nicht nur um augenblickliche
Verstimmungen, so würde man Wohl in weiten Kreisen über
eine solche kühlere Haltung gegen den „ Vetter " nicht un¬
glücklich sein . _

Vom sterbenden Papst.
* Oldenburg, 17 . Juli.

Wiederum nichts Neues im Befinden des Papstes , keine
wesentliche Aenderung im Zustande des Schwerkranken. Die
römischen Nachrichten verfallen in die größte Einförmigkeit,
und doch steigt das Interesse an dem Leiden Leo Xlll.
womöglich noch je mehr, desto wunderbarer und unerklär¬
licher er dem Tode Widerstand leistet.

*
Rom, 16 . Juli.

Krankheitsbericht von 9»/- Uhr vormittags : Die
Nacht verbrachte der Papst wenig ruhig und ohne Schlaf.
Im Allgemeinbefinden ist keine Aenderung eingetreten, außer
in der Beschleunicumg der Atmung infolge Vermehrung der
Flüssigkeit in der Brusthöhle. Puls 88. Temperatur 36,3
Atmung 36. , Mazzoni . Lappom.

Vormittags 11 Uhr : Die Aerzte statteten dem Papst
auch heute nur einen kurzen Besuch ab. Lapponi teilte
Mazzoni mit, der Kranke habe die Nacht sehr deprimiert
verbracht, sei ab und zu unruhig gewesen und hatte säst gar
keinen wirklichen Schlaf . Er lag infolge des Krästeverfalls
nur im Halbschlummer- Während des Besuches der Aerzte
war er bei voller Geistesklarheit und wechselte mit den
Ärzten einige Worte . Er wünsche das Bett zu verlassen; die
Aerzte stimmten unter der Bedingung zu , daß er nur kurze
Zeit im Lehnstuhl bleibe. Die Aerzte stellten fest, daß es
nicht genügt, die Flüssigkeit aus der Brust mit der Spritze
zu entziehen, weil die Flüssigkeit fortwährend zunimmt . Auch
die Schwäche nimmt zu. Die Gefahr einer plötzlichen
Katastrophe ist gewachsen. Während des Besuchs der
Aerzte warteten Rampolla und drei andere Kardinäle im
Vorzimmer.

Die Tribuna schreibt: Infolge vermehrter Ansammlung
von Flüssigkeit in der Brust des Papstes ist die Atmung sehr
schwierig geworden, doch ist das Herz gesund. Dadurch
erklärt sich die unbegreifliche Wiederstandssähigkeit des
Kranken.

Der abends 7 Uhr veröffentlichte Krankheitsbericht
lautet:

Der Zustand des Papstes ist gegen das Befinden von
heute morgen unverändert . Während des Tages ruhte der
Papst mehrere Stunden . Puls 88, Atmung 30, Tempera¬
tur 36,6. Mazzoni . Lapponi.

Mit dem Herannahen der Katastrophe nehmen die Kunstgriffe
eines sensationellen Reportertums, das den Kranken im Vatikan
wie Schmeißfliegen verfolgt , einen grotesken Charakter an . In der
letzten Nacht wurde unter Fälschung der Namen von Diplomaten,
Prälaten und Hofbeamten an den Vatikan telephoniert , um eine Be¬
stätigung des vermuteten Ablebens des Papstes zu erhalten . Man
bemachte die Wohnungen der Kardinäle und fetzte bei niehrcren die
Klingel in heftige Bewegung , um herauszubringen , ob die Eminenzen
daheim seien.

Die Papstwahl.
Popolo Romano erörtert die Umstände, unter denen das

Konklave zusammentritt . Niemals habe der Heilige Stuhl
seine geistlichen Rechte so ungeschmälert behaupten können,
wie jetzt . Italien habe durch die Besetzung Roms dem Heiligen
Stuhl eine wahre internationale Stellung gegeben und
alle Vorbehalte und Vorrechte der Mächte gegen dessen
politische Bestrebungen überflüssig gemacht. Die Universali¬
tät und Unabhängigkeit des Konklave sei jedenfalls gewähr¬
leistet, das Vetorecht sei dahin . Italien habe gegenüber der
katholischen Welt die Verpflichtung, dafür zu sorgen, daß er
nicht wieder auflebe. — Der Popolo Romano gibt hier seine
eigene Stimmung wieder. Das Vetorecht gehört zwar nach
dem Sinne des italienischen Volkes zu den vergangenen Dingen,
die italienische Regierung wird aber die ihr von dem genannten
Blatte angesonnene Rolle eines Wächters der Konklavefreiheit
nicht übernehmen. Es ist ihr ganz gleichgültig, ob die katho¬
lischen Mächte von diesem alten Rechte der Exklusion Gebrauch
machen wollen oder nicht. Eine positive Sanktion würde das
Vetorecht in Rom und Italien nicht haben können; das
Konklave ist und weiß sich frei von jedem materiellen Druck.

Die ernste Kandidatur Göttis wird von allen Seiten
bestätigt . Die Gazetta di Venizia sagt, Gotti sei auch der
Kandidat Papst Leos, der dafür gesorgt habe, daß das Kon¬
klave von diesem seinem Wunsche wisse . Das ist wahrscheinlich
unbegründet , allein das Konklave wird dennoch vom ersten
Tage an nicht im Zweifel sein, daß Gotti ein Liebling des
Papstes war , der m ihn stets die größten Hoffnungen setzte.

Vorbereitungen zum Konklave.
Die Herstellung der Konklavezellen für die Kardinäle

und das sie begleitende Heer von Sekretären , Köchen und
Beamten ist bereits in alle Details vorbereitet . Achtundvierzig
Stunden nach dem Tode des Papstes müssen die Amtsräume
des Maestro di Casa, des Kommandeurs der Gendarmen , die
Wohnungen des Maestro dei sacri Palazzi und des Gendarmeri-
leutnants Gaüi , endlich das Quartier der Guardia Palatina
und die drei Kasernen der Gendarmen völlig geräumt sein.
Die genannten Würdenträger und Funktionäre werden außer¬
halb des Vatikans untergebracht und die Gendarmen im
Belvedere kaserniert. Auch die Nobelgarde erhält für die
Dauer des Konklaves andere Lokale.

Die sogenannten „ Zellen " der Kardinale sind übrigens
nicht mehr ganz so primitiv wie in der alten Zeit , wo die
frommen Väter alle zusammen in einem gemeinsamen Schlaf¬
saal oder später in dumpfen Löchern nach Art der Mönchs¬
zellen und auf Pritschen schliefen . In unserer aufgeklärteren
Zeit erhält jeder Kirchenfürst sein aus drei Zimmern und
einem Vorzimmer bestehendes, mit allem Komfort der Neuzeit
ausgestattetes Appartement.

Aberglaube und Sensationssucht.
Auch die Kabalistik beschäftigt sich in diesen kritischen

Stunden mit dem Papst . Man rechnet aus , daß es die Zahl
„3 " ist , die das Leben Leos beherrscht. Leo war unter allen
Päpsten der dritte , was die Dauer seines Pontifikats wie
seine Lebensdauer betrifft. Leo ward im März , also im
dritten Monal des Jahres geboren, er erhielt den Purpur
18öS und wurde Papst 13 Tage nach dem Tode Pius '

, er

war der 203. Papst , nannte sich Leo ^ HI . und am 2 . März
(drillen Monat ) des Jahres 1903 wurde er 93 Jahre alt.
Endlich stirbt Leo unter der Regierung Viktor Emanuels HI.
Darf man sich wundern , wenn das Volk für die nächste
Lottoziehung aus diesen mystischen Berechnungen eine Lehre
ziehen wird?

Dem „Pet . Journ . " zufolge hat Professor Rossoni ein
Telegramm aus Newyork erhalten, worin ihm 10,000 Dollars
für ein Fläschchen mit dem Exsudat des Papstes angeboten
werden.

„Deutschland und Amerika stehen unmittelbar
vor einem Zollkriege " , so verkündet der
Londoner „ Daily Telegraph " der staunenden Welt und sieht
bereits voraus , „ wie deutsche Würste, Weine und Biere",
wenn sie nicht ganz dem neuen amerikanischen Gesetz über
unverfälschte Lebensmittel entsprächen, zurückgewiesen oder
von den amerikanischen Zollbehörden zerstört werden würden.
Ein schlimmes Zukunftsbild und das nach der glänzenden
Aufnahme des amerikanischen Geschwaders in Kiel ! Nur
weiß man in Berlin noch nichts von der angeblich so nahen
Gefahr eines schweren angeblich wirtschaftlichen Konfliktes
mit der Union. Daß die Engländer als unsere Konkurrenten
einen frischen , fröhlichen deutsch - amerikanischen Zollkrieg sehr
gerne sehen , ist freilich einleuchtend. Die erwähnte, aus
Newyork datierte Meldung des „Daily Telegraph " ist ein
liebenswürdiger Fingerzeig, wie es die Amerikaner anstellen
sollen, die deutsche Einfuhr zu chikanieren. England wird
nachgerade zum „Scharfmacher" unter den Völkern. Nur ist
verwunderlich, daß bei soviel Uebung auf diesem Gebiete die
zur Anwendung gelangenden Mittel noch immer die alten,
abgenutzten und plumpen geblieben sind.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern früh um 5 Uhr in bestem
Wohlsein in Molde eingetroffen. 7 Grad Wärme , fort¬
dauernder Regen . An Bord ist alles wohl.

— Mir Genehmigung des Kaisers hatte der Schrift¬
führer des deutschen National -Komitees zur Bekämpfung
des Mädchenhandels, Major a . D . Wagener , an der
großen Orientreise vom 22. Februar bis 9 . April d . I . teil¬
genommen, um sich über den Handel mit deutschen Mädchen
in den Hafenstädten des Mittellänvischcn Meeres zu orien¬
tieren, und hat über die Ergebnisse seiner Ermittelungen
nunmehr einen Bericht herausgegeben. Das Gesamtergebnis
der von Herrn Major a . D . Wagener gemachtenFeststellungen
ist in folgenden fünf Punkten zusammenzufassen:

„ 1. Der Handel mit deutschen Mädchen ist in den Häfen des
Mittelländischen Meeres von geringer Bedeutung . 2 . Auf deutschen
Schiffen kommt der Mädchenhandel überhaupt nicht vor . 3. Die
beiden bedenklichen Häfen für Deutschland sind Genua und Triest.
4. Die Kontrolle durch die Hasen- und Bahnpolizei gibt keine Hand¬
habe zum Einschreiten gegen die Mädchenhändler . 5. Die über ge¬
nannte Häsen verschleppten deutschen Mädchen werden nicht nach
Brasilien und Argentinien , sondern nach Indien und Kapstadt ver¬
kauft ." Der Berichterstatter schlägt auf Grund seiner Erfahrungen
vor, daß eine Überwachung der Städte Genua , Triest , Neapel»
Konstantinopel , Alexandria , Bordeaux und Lissabon durch die Natio¬
nalkomitees von Deutschland , Oesterreich, Italien , Rußland , Eng¬
land , Frankreich und Spanien mit Hüse besonders angestellter
Agenten stattfindet . "

Auf Grund des obigen Berichts hat das englische Natio¬
nalkomitee angeregt , eine internationale Sitzung der National¬
komitees noch für den kommenden Herbst emzuberufen. Der
internationale Kongreß dürfte voraussichtlich in der Schweiz
stattfinden und hoffentlich zu einem günstigen Resultat führen.

— Für den Posten des O berpräsidenten von Schle¬
sien werden in den Blättern immer von neuem Kandidaten
namhaft gemacht. So ist neuerdings wiederum der Gesandte
Fürst Lichnowsky genannt worden. Alle diese Nennungen
beruhen, wie die „Nat .-Ztg ." von unterrichteter Seite erfährt,
auf leeren Kombinationen.

— Zu dem Programm der sächsischen Re¬
gierung für die Landtagswahlreform, das
jetzt in den Mittelpunkt des politischen Interesses iw
Sachsen gerückt ist, schreibt Las „Leipziger Tageblatt " an
leitender Stelle:

„Eine Zeit von höchster politischer Bedeutung ist
angebrochen , insbesondere auch vor: parteipolitischer Be¬
deutung . Wenn die nationalliberale Partei
diese Gelegenheit zur Beeinflussung des sächsischenWahl¬
rechts nach ihren Ueberzeugungen und ihren daraus
entspringenden Wünschen nicht mir aller Kraft ergreift,
wenn sie nicht alles , was sie hat , an Kraft und Einfluß,
an jungem öder altem , an theoretischer und praktischer.
Intelligenz zusammenschweißen und einfetzen kann,
dann hat sie sich als kurzsichtig erwiesen und kann
sich über die Hann unausbleiblichen Folgen nicht be-,
schweren. Jahrzehntelange Klagen können hier be¬
hoben , der Grundstein zu einer ganz neuen Entwick¬
lung des politischen Lebens in Sachsen kann Md mM
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hier gelegt werden . Dazu gehören aber feste und im
gegebenen Falle auch einmal rücksichtslose Männer,
rücksichtslos auch gegen sich selbst und die Leute der
eigenen Parier . Nicht als ob wir nun eine Kammer
aus nationalliberalen Abgeordneten anstrebten ; aber
ein Parlament soll hier gefordert werden , .in welchem
derjenige Teil des wirtschaftlichen und politischen säch¬
sischen Lebens , der in unserer Partei seine natürliche
Vertretung erblickt, Zur vollen Geltung kommt . Daß
den Konservativen ein gehörig Teil Selbstlosigkeit zuge¬
mutet wird , ist richtig , und daß sie nur zögernd fak¬
tische Besitzstände und Rechte hergeben , ist begreiflich.
Aber sie müssen einsehen , daß ihre parlamentarische
Macht nicht auf solider natürlicher Grundlage , son¬
dern aus Ungerechtigkeit beruht . Die Regierung selbst
hat dies nun ausgesprochen , jetzt können die Konser¬
vativen zeigen , wie weit sie ihr Äutoritätsdogma in
der Praxis anzuwenden gewillt sind . Es muß gefordert
werden , daß noch in dieser Stunde alles , was sich na-
tionälliberal nennt , zum Mitarbeiten sich anbietet , sich
aufdrängt . Wer führen will , hat jetzt seine Befähigung
nachzuweisen . Das Vaterland , die Regierung und die
Partei verlangen , daß jetzt jedermann seine verdammte
Pflicht und Schuldigkeit tue .

"
— „Unsere Zukunft "

. Unter diesem Obertitel bringt
die neueste Nummer der „ Hilfe" mehrere Artikel von national¬
sozialen Politikern , von denen der nachstehende Absatz — von
P . Scheven geschrieben — weitergehendes Interesse hat . Es
heißt da:

„Ohne das Schwergewicht der Gründe Naumanns für
ein Aufgeben unserer parteipolitischen Arbeit zu verkennen,
so glaube ich doch, daß die Antwort auf die aufgeworfene
Frage schon durch die Tatsachen, die allmählich bekannt
werden, gegeben ist . , v. GerlachS Aufsatz über die Wahl
in Marburg scheint sie zu enthalten : unermüdliche Klein¬
arbeit ! Die mehr akademisch geartete Großarbeit wird ja
auch von Naumann für alle Zukunft verlangt . Die geistige
Kraft unserer Bewegung scheint mir zahlenmäßig dadurch
erwiesen, daß unsere Stimmen nach dem Verrauschen der
ersten Begeisterung im ganzen nicht zurückgegangen sind.
Freilich in Dithmarschen haben wir trotz eines eigenenOrgans
Einbuße erlitten , in Sangershausen desgleichen, augenschein¬
lich , weil die persönliche Teilnahme an dem gemaßregelten
Pfarrer dort sich verflüchtigt hat , und in Plön -Oldenburg,
weil keine unserer maßgebenden Persönlichkeiten bei der Wahl
auf dem Spiel stand. Jena brachte unserem Kandidaten
erheblich mehr Stimmen als vor 5 Jahren ein . Und hätte
es Naumann nicht vorgezogen statt Jena , den leicht zu über¬
sehenden Wahlkreis , mit Oldenburg l , dem dreifach zer¬
rissenen, zu vertauschen, sondern hätte er vielmehr die 1898er
Ernte zur Aussaat für eine eigene neue Kandidatur benutzt,
wie v . Gerlach in Marburg , wer weiß, wie es gekommenwäre!

Ausland.
Lesterreich -Ungarn.

Budapest , 16 . Juli . (Kossuth , der Unversönlichc .)
Der Rücktritt Franz Kossuths vom Präsidium der
Unabhängigkeitspartei wird in politischen Kreisen als ein Akt
der Schwäche und Halbheit bezeichnet . Logischerweise hätte
Kossuth das Präsidium beibehalten und die Obstruktionisten
aus der Partei ausschließen müssen. Es scheint , die äußerste
Linke will die Politik des Lavierens befolgen. Franz Kossuth
will , falls die Obstruktion Erfolge erringt , an diesen teil¬
nehmen, falls sie aber zu Schanden wird , die Verantwortung
von sich abwälzen können. Diese Politik der Schwäche hat
jedoch keine Aussicht aus Erfolg . Die äußerste Linke rechnet
jetzt vergebens auf den Eintritt einer neuen Regierungskrise.
Einen Ministerpräsidenten hat man ihr geopfert, um Frieden
zu erzielen. Ein zweites Mal wird dies nicht geschehen , da
man sich überzeugte, daß die Herren die Vereinbarungen nicht
halten . Die äußerste Linke erscheint nach oben als vertrags¬
brüchig, so daß mit ihr ein weiteres Uebereinkommen nicht
abgeschlossen und ihr ein zweiter Ministerpräsident nicht
geopfert werden kann. Es scheint nunmehr , daß sich die
liberale Partei endlich zu einer energischen Aktion aufraffen
und die Obstruktion — sicherlich mit Erfolg — bekämpfen
werde. — Es haben etwa 20 Mitglieder der Partei erklärt,
daß sie sich Kossuth nicht anschließen würden.

Serbien.
* Belgrad , 16 . Juli . Die bisherigen Gesandten in

London , Paris und Athen, Mijatowitsch , Boschkowitsch und
Nikolajewitsch, werden aus ihren Antrag in den Ruhestand
versetzt . Tie Eesandtenposten in Athen und London werden
überhaupt aufgehoben.

Südafrika.
Wir erwähnten gestern Bothas Brief über die Lage

in Südafrika . Der Schlußabschnitt dieses Briefes lautet:
„Die Buren sind ein schweigsames Volt und dulden

lieber schweigend, als daß sie ihre 'Klagen Hür Schau
tragen . Wes Magen , von denen .man in Transvaal am
meisten hört , sind merkwürdigerweise die Beschwerden der
Kapitalisten und der Minenmagnaten . Die Haup . klage ist
augenblicklich die, daß es an schwarzen Arbeitskräften für
-die Minen fehlt . Vor dem Kriege hörte man darüber we¬
niger , als über die verwandte Beschwerde, dgß die Ein¬
geborenenarbeit zu teuer sei. Diese Leute hatten zweifel¬
los gehofft , daß ein erfolgreicher Krieg die Arbeit der.
Eingeborenen verbilligen werde . Diese Hoffnung hat sich
leider als durchaus irrig erwiesen . Eingeborene sind da,
aber sie sind gründlich argwöhnisch geworden . Die mei¬
sten von ihnen haben während des Krieges Geld gewonnen
und warten jetzt ruhig ab, daß man ihnen die vielen an¬
deren Versprechen erfüllt , durch die man im letzten Kriege
ihre Mitwirkung gewann . Deshalb schreit jetzt alles nach
billiger chinesischer Arbeit . Mit anderen Worten , die so
gewaltige schwarze Bevölkerung von Südafrika muß jetzt
durch Horden der gelben Rasse in Asien verstärkt werden,
damit die Minenunternehmen in Transvaal Dividenden
zahlen können . Es schreckt diese Finanziers nicht , daß ein
solcher Schritt für immer Südafrika degradieren und ihm
unmöglich machen wird , als Einwanderungsland für
weiße Einwanderer zu dienen . — Was fühlen diese Leute
für Südafrika oder die kommenden Generationen der Be¬
völkerung ? Wir find von ihrem nackten Egoismus über¬
zeugt und , noch mehr , wir kennen ihre Dummheit und ihre
Blindheit für alle politischen Fragen . Ihre allgemeine Ein¬
mischung in die südafrikanische Politik von den Tagen des
Jameson -Einfalles bis heute ist eine ununterbrochene
Reihenfolge enormer Fehlgriffe , und wir glauben , daß die
Geschicke des Landes nicht in die Hände solcher Leute ge¬
legt werden dürfen. Unglücklicherweisekann ich nicht da¬

ran zweifeln , daß die Minenmagnaten fast' ausschließlich
der Regierung Landes vorschreiben . Das macht die
Lage für die sonstige Bevölkerung — für die Engländer
sowohl wie für die Holländer —. um so ernster . Wenn wir
stillsitzen, während das Land vor die Hunde geht , so ver¬
nachlässigen wir unsere wichtigste Pflicht als Staatsbür¬
ger/ Kritisieren wir die Politik der Regierung , und die¬
jenigen , die hinter der Regierung stehen, so werden wir
als Agitatoren gebrandmarkt , und man wirft uns vor,
daß wir eine revolutionäre Propaganda betreiben . Trotz¬
dem scheint es an der Zeit zu sein , daß wir uns äußern,
damit wir nicht durch unser Stillschweigen in den Ver¬
dacht kommen , daß wir die falsch eWendung , die die Dinge
nehmen , billigen . Nur mit großem Widerstreben handeln
wir so . Gott allein weiß , eine wie gure Gelegenheit die
Regierung hatte , sich die Achtung und das Vertrauen der
Buren zu gewinnen . Ein merkwürdiges Mißverstehen des
Burencharakters hat jedoch die Regierung zu einer Politik
veranlaßt , die den Buren jede Möglichkeit benimmt , ihre
Ansicht über die englische Politi

'
k zu ändern . Für sie ist

dies dieselbe Politik , die ihre Vorväter vom Kap 'Ver¬
trieb , und die Südafrika in Blut und Tränen gebadet
hat . — Wenn die Regierung die Verwaltung des Landes
mit Zutrauen zum Volke unternommen hätte , so wäre keine
Aufgabe zu schwer gewesen, um sich nicht durch die Kräfte
der gegenseitigen Achtung , des gemeinsamen ' Zusammen¬
wirkens und der Versöhnung im Verlaufe der Zeit lösen
zu lassen . Statt dessen ist die ganze Politik der Regierung
von Furcht und Mißtrauen diktiert gewesen und hat sich
in den engen , bureaukratischem Grenzen bewegt , die den
Kolonialen wre den Südafrikanern gleich verhaßt sind . —
Die Folge davon ist, daß sich Transvaal heute in einem
unglücklichen und unzufriedenen Zustande befindet . Die
Engländer beklagen sich noch bitterer als die Holländer.
Das einzige Versöhnliche bei der ganzen Sachlage ist der
Umstand , daß die gemeinsame Not Engländer und Buren
näher zusammenbringt . Wer di^ Regierung hat keine
Veranlassung , auf diese Leistung stolz zu sein . Sie darf
nur nicht annehmen , daß die Buren innerlich vor Unzu¬
friedenheit schäumen . Es herrscht Werall eine wunder¬
bare Ruhe . Ihre -ganze Energie wird durch die Wieder¬
aufbau der Heimstätten und durch die Beseitigung der
Kriegsschäden in Anspruch genommen . Nichts ist rühren¬
der , und nichts erfüllt mich mit größerer Hoffnung für
die Zukunft des Landes , als die energische Art und Weise,
mit der das Volk an diese Arbeit gegangen ist.

"

Ostasien.
* Washington , 16 . Juli . (Die Mandschureifrage

geregelt .) Die Mandschureifrage ist in befriedigender
Weise beigelegt worden durch die von der chinesischen
Regierung gegebene Zusicherung, die Mandschurei sei in
nächster Zeit dem Welthandel zu öffnen, und durch die
Erklärung mehrerer Häsen zu Vertragshäfen. Die russische
Regierung hat den Vereinigten Staaten offiziell erklärt, daß
sie sich dieser Freigabe in keiner Weise widersetzen werde.
Welche Häfen freigegeben werden sollen, ist noch nicht an¬
gegeben , doch verlautet , es sollen dies Mulden und Ta¬
lung - Kas sein . Obgleich China keinen Zeitpunkt für die
Eröffnung der Vertrggshäsen der Mandschurei angibt , glaubt
man , die Eröffnung werde bald nach der Räumung der
Mandschurei durch die Russen im September erfolgen.

Persien.
(Beigelegte Unruhe » .) In Taebris waren Unruhen

ausgebrochen, die ein Ulema namens Hadschi Mirza Hassan
verursacht hatte . Um auf das Volk größeren Eindruck zu
machen, bediente er sich eines gefälschten Schriftstückes des
Ulemas von Kerbela, der heiligen Begräbnisstätte der Perser.
Das von Mirza Hassan aufgewiegelte Volk von Taebris wollte
die Behörde zwingen, den neuen Zolltarif zu suspendieren, die
belgischen Administrationsbeamten zu entlassen und die Läden
der Armenier und fremden Kaufleute zu sperren. Die persische
Regierung ergriff beizeiten die nötigen Maßregeln , um die
Freiheit des fremden Handels zu schützen und die Ordnung
wieder herzustellen. Die Behörde machte dem Volke klar, daß
das Dokument von Ker'bela, dessen sich Hadschi Mirza Hassan
bedient hatte , eine Fälschung sei, nad Mirza Hassan und seine
Mitschuldigen wurden verbannt . Gegenwärtig sind Ruhe und
Ordnung wieder hergcstellt und die Kaufläden der Christen
wieder geöffnet. In Jspahan und Vedz , wo sich die fanatischen
Ulemas gleichfalls Ausschreitungen hatten zu Schulden kommen
lassen , mußten die Behörden mit Schärfe Vorgehen . Tie
Ordnung ist jetzt auch dort wieder herrgestellt und gegenwärtig
nirgends im ganzen Reiche gestört. Aus Vorsicht, und um
jedem Versuch , die Unruhen zu erneuern, vorznbeugen, sind
die Garmsonen dieser Städte verstärkt worden.

Aus dem KroßherzogLum.
4er Nachdruck unserer mit Äorrespondenzzeichen »ersehenen Orizinrlberichi»
«» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über totale Borkonnnniff « sind der Redaltidnstets Willi, » » «,»
* Oldenburg , 17 . Juli.

(—1 Eine Generalstabsreise , die innerhalb des 10 . Armee¬
korps stattsirrdet , wird in der nächsten Woche unserer Gar¬
nison militärischen Besuch zuführen . Es werden Hier 24
Generalstäbsossiziere und ca. 30 Unteroffiziere und Mann¬
schaften eintressen und in der Zeit vom 22. Juli bis 6 . Au¬
gust hier Aufenthalt nehmen.

* Ordenssache . Nachdem von Sr . Maj . dem deutschen
Kaiser und König von Preußen dem Geh. Oberregierungsrat
z. D . Tr . Kollmann in Hohenstein der Königliche Kronen¬
orden 2 . Klasse , und dem Eisenbahndirektor Oberregierungsrat
Graepel in Oldenburg der Rote Adlerorden 3 . Klasse ver¬
liehen worden ist, hat S . K. H. der Großherzog die Erlaubnis
zur Annahme und Anlegung dieser Auszeichnungen zu erteilen
geruht.* Gesundheitspflege in der Schule . „ Was müssen
wir tun , um gesund zu bleiben ?" Unter die¬
ser Ueberschrift hat das Weimarer Ministerium nachstehende
21 Regeln ausarbeiten und in sämtlichen Volksschul-
klassen des . Großherzogtums aushängen lassen : 1 . Wir
müssen unseren Körper , namentlich Gesicht, Hals und
Brust , täglich waschen. 2 . Wir müssen unsere Hände häu¬
fig waschen und die Nägel kurz und sauber halten . 3 . Wir
müssen unsere Zähne morgens und nach dem Essen mit
einer Bürste reinigen . 4/ Wir müssen unser Haar vormit¬
tags und nachmittags vor dem Schulbesuch kämmen . 5.
Unsere leider müssen täglich von Schmutz

' und Staub durch

Klopfen und Bürsten gereinigt Werden! 6 . Unser Schuh-
Werk muß jeden Morgen gereinigt werden . 7 . Wir müssen
vor der Schultür den Schmutz abtreten . 8 . Wir dürfen Pa¬
piere , Pflanzen , Speisereste (auch Obst ) nicht in die Klasse
Wersen. 9 . Wir dürfen nicht aus den Fußboden spucken.
10. Wir müssen im warmen Zimmer Halstücher und Ueber-
kleider ablegen . 11 . Durch die Fenster muß besonders in
den Zwischenstunden frische Luft in die Klasse gelassen wer¬
den . 12. Wir müssen die Pausen womöglich im Freien
zubringen . 13. Wir müssen die Frühstückszeit Zum Ver¬
zehren des Frühstücks benutzen . 14. Wir müssen uns beim
Gehen , Stehen und Sitzen gerade halten . Io . Wir müssen
beim Sitzen beide Füße mit der ganzen Fläche aufsetzen.
16 . Wir müssen beim Lesen, Schreiben und Zeichnen den
Oberkörper aufrichten . 17. Wir müssen groß und deutlich
schreiben. 18 . Wir dürfen uns beim Schreiben nicht selbst
Schatten machen . 19 . Wir müssen uns beim Arbeiten , be¬
sonders beim Lesen, Schreiben und Zeichnen , gegen grelles
Sonnenlicht schützen . 20. Wir dürfen bei Dämmerlicht nicht
lesen und schreiben. 21 . Wir sollen es dem Lehrer melden,
wenn es an unserem Platze zu heiß oder zu kalt ist, wenn
wir an unserem Platz nicht gut hören oder sehen können,
wenn wir uns krank fühlen , wenn zu Hause eine ansteckende
Krankheit ist.

* Die Einnahmen aus dem Personen - und Güter¬
verkehr der oldenburgischen Eisenbahnen ( ausschließlich
Oldenburg - Wilhelmshaven ) betrug nach vorläufiger Er¬
mittelung : 1 . aus dem Personen - Verkehr im Juni 1903
313,120 Mt ., im Juni 1902 286,950 Mt ., Mehr - Einnahme
1903 26,170 Mt . ; vom 1. Januar bis Ende Juni 1903
1,427,870 Mt . , vom 1 . Januar bis Ende Juni 1902
1,326,660 Mt ., Mehr - Einnahme 1903 101,210 Mt . ; 2 . aus
dem Güter - Verkehr im Juni 1903 408,480 Mt . , im Juni
1902 381,920 Mk ., Mehr - Einnahme 1903 26,560 Mt . ; vom
1 . Januar bis Ende Juni 1903 2,480,300 Mk ., ; vom
1 . Januar bis Ende Juni 1902 2,285,460 Mk., Mehr - Ein¬
nahme 1903 194,840 Mk. Für die Wilhelmshaven - Olden,
burger Eisenbahn wurden nach vorläufiger Ermittelung
vereinnahmt : 1 . aus dem Personen - Verkehr im Juni 1903
73,480 Mk., im Juni 1902 66,840 Mk., Mehr -Einnahme 1903
6,640 Mk. ; vom 1 . Januar bis Ende 1903 329,740 Mk. , vom
1 . Januar bis Ende 1902 300,700 Mk., Mehr -Einnahme 1903
29,040 Mk. ; 2 . ans dem Güter - Verkehr im Juni 1903 64,300
Mk ., im Juni 1902 58,350 Mk ., Mehr - Einahme 1903
5,950 Mk. ; vom I . Januar bis Ende Juni 1903 379,850 Mk .,
im Juni 1902 334,830 Mk ., Mehr - Einnahme 1903 45,020 Mk.

ch: Der aus Osternburg gebürtige Zwangszögling
Fritz Hechler ist zum zwenenmale aus der Erziehungs¬
anstalt Rickling in Schleswig-Holstein entwichen und wird
steckbrieflich verfolgt. Vorher war er auch bereits der
damaligen Erziehungs - und Besserungsanstalt Vechta entlaufen.
Beide Male gelang es den Poiizeiorganen , den jungen
Flüchtling wieder dingfest zu machen, hoffentlich wird er sich
auch diesmal nicht lange der goldenen Freiheit erfreuen, in
der er doch nur Unheil anrichtet.

(— ) Einen reiche » Mschzug taten vor einigen Tagen
einige Herren von hier in der Lethe . Sie fingen mit Netz¬
angeln acht große Hechte und verschiedene andere Fische.

-n . In das Untersuchungsgefängnis eingeliefert wurde
hier in diesen Tagen ein Schäfer aus Bümmerstede . Der¬
selbe wurde wegen eines an einem Schulmäöchen begange¬
nen Sittlichkeits -Attentats verhaftet.

-v . Besitzwechsel . Die den Erben des Steinhauermeisters
Lendermann gehörige Besitzung an der Nadorsterstraße
wurde in diesen Tagen an einen auswärtigen Steinhaner
verkauft . Derselbe will das Geschäft in dem Hause fort-
setzen.

* Preisausschreiben der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft für Dauerwaren . Die Deutsche Landwirtschafts-
Gesellschaft setzt ihre Bemühungen um die Hebung der deutschen
Dauerwaren -Jndustrie auch in diesem Jahre fort ; sie hat
wiederum ein Preisausschreiben erlassen, welches nebst
Anmeldepapieren durch die Hauptstelle der Gesellschaft,
Berlin 8^ . , Dessanerstr. 14 , bezogen werden kann. Schluß
des Anmeldetermins ist der 31 . August 1903. Die Dauer¬
waren müssen bis zum 30 . September 1903 in Bremen ein¬
geliefert werden, um von hier aus die Reise nach Australien
anzutreten . Für Gcmüse und Gemüse mit Fleisch ist ein
Preisausschreiben nicht erlassen, es ist aber erwünscht, daß
für diese Gruppen Dauerwaren außer Preisbewerb angemeldet
werden.

? Einen jähen Abbruch der Festfreuden erlitt gestern
abend eine Geburtstagsfeier an der Langenstraße. Bei
fröhlichem Tanz und munterem Spiel vergnügten sich dort
ca. 10 bis 20 halbwüchsigeMädchen. Hierbei glitt eines der¬
selben auf einer weageworsenen Erbsenschale aus und ver¬
mochte sich nicht wieder zu erheben. Der Arzt stellte leider
einen Beinbruch fest.

* Gewitter . Die drückende Sckwüle des gestrigen Nach¬
mittags fand am Abend einen Ausbruch in einem Gewitter
mit wolienbruchartigem Regen. Leider scheinen durch dasselbe
Blitzschäden verursacht zu sein , wie ein Heller Schein in
nordöstlicher Richtung um ca 10 ^2 cmkündigte.

* Der Verein Oldenburger in Bremen hielt im
Tivoli eine außerordentliche Generalversammlung
ab . Die Vorstandswahlen ergäben folgendes Resultat : An
die Stelle des Herrn Iken trat Herr Pieper, an dessen
Stelle Herr Hartmann; an Stelle des Herrn Straß¬
burg wurde Herr Hayen gewählt . Die Herren Oet¬
ker : , Havekost , M e i n u s und Benhof übernahmen
ihre Aemter wieder . Aus der Fährt nach Bremerhaven
hatte der Verein die Freude , den Gr o ßherzog auf sei¬
ner schmucken „ Lensahn " begrüßen zu können . Schon Hei
der Abfahrt wurde es bekannt , daß die „Lensähn " ' den ge¬
charterter ! Dampfer „Bremen " einholen müsse, und so wa¬
ren aller Blicke erwartungsvoll hinteraus gerichtet , als
nicht weit vom Ziele der Fahrt das schlanke Fahrzeug un¬
ter dem Oldenburger Ufer in Sicht kam . Es wurde Auf¬
stellung mit der Fahne genommen , und gar bald kam die
„Lensahn " auf die „Bremen " zugesteuert . Ein kräftiges
„Hipp , hipp , Hurra !" , und die von der Kapelle intonierte
Nationalweise überbrachten dem hohen Herrn , welcher die
Grüße freundlich erwiderte , einen Gruß der Oldenburger
in Bremen , welche schon so manchen Beweis des Wohl¬
wollens dom Großherzog Friedrich August empfangen
haben.

* Seinen diesjährigen Ausflug unternimmt der Klub
„ Stadt und Land " am nächsten Sonntag nach Zwischenahn bczw.
Dreibergen . Jedes Mitglied hat für sich und eine zweite Person freie
Eisenbahnfahrt , freie Dampferfahrt über den See sowie auch freien
Kaffee. Möge darum kein Mitglied versäumen, diese schöne Tour mit¬
zumachen und sich recht zahlreich gegen 2 /̂« Uhr vor dem Bahnhos
Oldenburg einznstellen.



* Der Mäunergesang Verein „Sängerbund " macht
Sonntag , den 19 . M ., seinen ersten diesjährigen Sommer¬
aus flu a nach dem „ Müggenkrug m Ohmstede.

-n Von der Heuernte . Die Witterung der letzten Tage war

der Heuernte recht günstig , und sts wurden große Quantitäten Heu

trocken in die Scheunen gebracht. Am Stau trafen viele Schists-

ladungen ein, die zum Teil in die Magazine und zum andern ^ .eil m

Besitz von hiesigen Fuhrwerksbesttzern gelangten . Hoffentlich halt der

Reuen der sich über Nacht ernstellte, nicht lange an , damit die Hew

ernte vollends beschafft werden kann ; denn in ivenigen Tagen werden

unsere Landwirte schon von der Roggenernte Vollaul ,n Anspruch ge-

NVMEN .
^ M^ empfindlichen Verlust erlitt vorgestern abend in

Bloherfelde der Mühlenbesitzer Willing. Der Knecht war mit dem

Müllerwaaen unterwegs , und plötzlich brach das wertvolle Pferd vor

demselben zusammen . Alle Mühe , das Tier wieder auf die Beine zu

bringen , war vergeblich. Es mußte ein Tierarzt herzugezogen werden,

der anordnete , daß das Tier getötet wurde . Es war nicht versichert.
* Landessynode . Für die diesjährige Landessynode sind

auf den Kreissynoden folgende Abgeordnete gewählt:
Oldenburg: Pfarrer Willens - Oldenburg und
Köster - Osternburg , Apotheker Kuhlmann, Professor
Richter, Landrichter Hauke - Oldenburg . — Del¬
menhorst: Pfarrer Bultmann -Ganderkesee und Tiarks-
Hude, Gemeindevorsteher Wenke-Bettingbühren , Fabrikant
Hoyer -Delmenhorst . — Elsfleth: Pfarrer Bultmann-
Hammelwarden , Gemeindevorsteher Gloystein -Dalsper,
Hausmann Nie . Tünme -Colmar . — Jever: Pfarrer
Glendenberg -Tettens und Arkenau -Neuende , Proprietär
Garlichs -Jever , Gemeindevorsteher Onnen -Förrien , Ge¬
meindevorsteher Janssen -Neuende . — Stad - und But-
jadingerland: Pfarrer Lohse-Stollhamrn und Gram-
berg -Abbehausen , Landwirt von Gösseln-Ovelgönne , Riese-
bieter -Blexen , Lehrer Gröne -Nordenham . — Varel:
Pfarrer Barelmann -Westerpede und Giehelmann -Barel,
Landwirt G. Ahlhorn -Jade , Kaufmann Orth -Apen , Kauf¬
mann Röben -Neuenburg . — Wildeshausen: Pfarrer
Iben -Vechta, Strafanstaltsdirektor Ramsauer -Vechta,
Ratsherr Schmedes - Cloppenburg." Delegiertentag der Marine -Vereine . Das Programm
für den Delegiertentag der deutschen Marinevereine in
Bremen lautet : Freitag, 17. Juli : Empfang der
auswärtigen Kameraden ; abends Festkommers im vorderen
Bühnensaale der Zentralhallen . Sonnabend, 18. Juli,
morgens 9 Uhr : Beginn der Delegiertensitzung in den
Zentralhallen ; 12 Uhr mittags gemeinschaftliches Essen
daselbst : nach Beendigung desselben Fortsetzung der Tele-
giertensitzung ; abends 8,30 Uhr Festbankett in den beiden
grosten Sälen der Zentralhallen . Sonntag, 19. Juli,
morgens : Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Stadt und Spaziergang durch den Bürgerpark ; 11 Uhr
gemeinschaftliches Frühstück im Parkhause ; nachmittags,
4 Uhr beginnend , Sommerfest beim Parkhause des Bürger¬
parks . Montag, 20. Juli : Seefahrt nach Wilhelmshaven,
woselbst nach einem vom dortigen Marineverein veran¬
stalteten Kommerse der Delegiertentag geschlossen wird . —
Bei dem Festbankett wird unser Senat sich vertreten
lassen . Ir Erscheinen haben ferner zugesagt : Admiral
Thomson, Oberst Alb recht , der Verein der Reeder
des Unterwesergebietes , der Vorstand des Flottenvereins
u . a . Zur Aufführung gelangt durch Mitglieder des >Bremer
Marine -Militärvereins „Die Musterung auf dem Meeres¬
gründe "

; Mitglieder des Männerturnvereins werden
einen Matrosenreigen aufführen und die Liedertafel „Bre¬
men von 1879" wird die Festleilnehrner durch Gesangsvor-
träge erfreuen . Den Aufführungen folgt ein Ball.

* Arbeiterbildungsverein . Die ordentliche General¬
versammlung findet Sonnabend abend im Vereinslokale
statt . Auf der Tagesordnung steht die Neuwahl des Vor¬
standes. Am Sonntag ist gemeinschaftlicherAusflug nach
dem Stenumerholz . Die Abfahrt erfolgt nachmittags 2,20 Uhr
mit dem Vergnügungszuge nach Grüppmbühren . (Siehe
Annonce.)

? Oldenburger Schützenvcrcin . In der gestrigen General¬
versammlung, welche in der „ Bavaria " stattsand , wurde über
das diesjährige Schützenfest, dessen Vorbereitungen , Voranschläge usw.
beraten . Nach Beschluß der Versammlung wird das Fest ani 2., Z.
und 4 . August in althergebrachter Weise im Zicgclhof gefeiert werden.

* In einer vom Turnverein „Jahn " abgehaltenen außer¬
ordentlichen Hauptversammlung wurde beschlossen , das dies¬
jährige Stiftungsfest wie im Vorjahre zu feiern , und zwar
Sonntag , den 6 . September , nachmittags Schauturnen und abends
Kommers und am folgenden Freitag Ball . Für die Mitglieder des
Vereins soll das Fest , dessen Vorbereitungen neben dem Turnrat einer
8gliedrigen Kommission übertragen wurde, vollständig frei sein. Betreffs
der nächsten Turnsahrt (ganztägig ) einigte man sich dahin , dieselbe
am 16 . August über Hatten , Falkenburg nach Hude zu machen. Nach¬
dem noch über einige andere Punkte beraten worden war (Deutsches
Turnfest , Bezirksturnscst ) , ehrte man ein sein 2öjähriges Turnerjubi-
läum feierndes Mitglied , welches sich sehr um den Turnverein „ Jahn"
verdient gemacht hat , und schloß dann die von 56 Personen besuchte
Versammlung mit einem „Gut Heil " auf die edle Turnerei.

-// ' Eine schwere Mißhandlung seiner Ehefrau ließ sich
gestern nachmittag ein hiesiger Einwohner zu schulden kommen, so daß
elftere gezwungen war , nachbarliche Hilfe in Anspruch zu nehmen,
welche ihr den Schutz unserer Polizei verschaffte. Während eines hef¬
tigen Wortwechels vergaß sich der Mann so weit , daß er sich an seiner
Frau vergriff und derselben fast sämtliche Zähne im Munde znsammen-
schlug. Das Ehepaar ist erst seit einigen Jahren verheiratet und nennt
ein kaum Ijähriges Kind ihr eigen. Häufige Zwistigkeiten in ihrer
Ehe gaben den Hausbewohnern , sowie auch den Nachbarn schon wieder¬
holt Anlaß ,

^
zu klagen. Die Hauptschuld scheint aus seiten des Mannes

zu liegen , der schon häufiger gegen seine Frau handgreiflich wurde.
ob . Verschwunden ist seit einigen Tagen ein fremder Hand¬

werksgehilfe, welcher längere Zeit hier in Arbeit stand . Derselbe hat
hier verschiedene Schwindeleien ausgeführt , sich durch sein gewandtes
Austreten an verschiedenen Stellen ausreichenden Kredit verschafft und
dann mit dem erschwindelten Gelds vergnügte Stunden verlebt . Die
Geschädigten sind meist im Heiligengeisttorviertcl wohnende Geschäfts¬
leute, namentlich Wirte . Auch bei einem Wirte in der inneren Stadt
versuchte er sein Glück. Er ließ sich dort beste Speisen und Getränke
verabreichen, mietete ein Zimmer und entfernte sich mit dem Be¬
merken, er sei als Monteur in einer größeren auswärtigen Maschinen¬
fabrik angestellt und hier in einer Buchdruckerei mit dem Aufstellen
emer Druckmaschine beschäftigt : am Abend kehre er zurück und wolle
dann die Schuld begleichen. Der Wirt glaubte auch dem Schwindler,
welcher dann auf Nimmerwiedersehen verschwand. Da aber mehrere
Gläubiger aus Zahlung drängten , so geriet der Schwindler bald in eine
sehr bedrängte Lage . Aus dieser suchte er sich durch die Flucht zu be¬
freien, was ihn: denn auch glücklich gelungen ist. Die Geschädigten
sollen die Schwindeleien bereits zur Anzeige gebracht haben.

* Trucksehlerbcrichtiguna. Im Feuilleton-Artikel: Llden-
burgischc Denksteine von A .

'
v . R . der Nummer 164, 1. Beilage

lies Spalte 3, Zeile 21 statt Koperbaken Kojerhaken: Spalte 4,
Zeile 25 statt Herrn Frpdag Haro Frydag ; Spalte 5, Zeile 27 statt
Grasen Edgard Grasen Edzard: Spalte 5 , Zeile 86 stakt weißen
weiten Schlickfläche; Spalte 6, letzte Zeile statt Fabrius F-abricius.

V
Edewecht. 16 . Juli . Hinsichtlich des Brandes des

Albersschen Wohnhauses in Jeddelohi . ist eine gerichtliche

Untersuchung eingeleitet worden, weil die vorliegenden Um¬
stände eine Brandstiftung vermuten lassen Von der
Langeschen Theatergesellschaft, welche zur Zeit in
Zwischenahn gastiert, war auch hier im Muggeschen Gasthos
eine Vorstellung angesetzt . Auf dem Programm stand das
sonst so zugkräftige Schauspiel „ Alt -Heidelberg." Leider ver¬
sagte hier das Stück seine Wirkung, denn dre Vorstellung
mußte wegen Mangels an Besuch aussaüen . ^xm Winter
wäre jedenfalls ein volles Haus zu erwarten gewesen , m der
jetzigen arbeitsreichen Zeit legen sich aber die Landleute nach
des Tages Last und Mühe lieber aufs Ohr , als daß sie dann
noch ihre müden Glieder zu solchen Vorstellungen schleppen.
Herr Schulrat Künoldt aus Oldenburg unterzog m den
letzten Tagen sämtliche Schulen hiesiger Gemeinde einer
Jnspektion . Die Hundstagsserien werden hier am Sonnabend,
den 25. d . M . ihren Anfang nehmen. . . .

lü Zwischenahn . 17 . Juli . Die Badeanstalten die
der Verschönerungsverein für Hiesige und Fremde zur kosten¬
freien Benutzung oder gegen Erlegung einer niedrigen Gebühr
unterhält , kommen zwar der Allgemeinheit sehr zu Nutzen,
bleiben aber nach wie vor für den Verein eine schwere Last.
Es wäre vielleicht besser gewesen , man hätte von Anfang an
Badekarren angeschafft statt der jetzigen hölzernen, auf Pfählen
stehenden Bauten , die wegen des Hochwassers jeden Herbst
abgebrochen und im Frühjahr neu aufgebaut werden müssen.
Aber das ist nun einmal zu spät, die Badeanstalten müssen
jetzt so benutzt werden, wie sie sind. Wird aber nach einigen
Jahren der Zeitpunkt gekommen sein , wo sich das Jnstand-
halten zu teuer stellt wegen der umfassenden Reparaturen,
dann ist es zweifelsohne am besten und auf die Dauer am
billigsten, wenn man sieht, aus festem Lande ein festes ge¬
mauertes Badehaus zu errichten. Hierzu gehören natürlich
in erster Linie Mittel , nicht zu knapp, denn es handelt sich
darum , ein eigenes Grundstück zu erwerben, ohne das an die
Erbauung eines massiven Hauses nicht gedacht werden kann.
Noch sind wahrscheinlich im Osten und Westen des Ortes
Grundstücke für diesen Zweck zu haben, und die Zeit ist nicht
mehr fern, wo mit dieser Möglichkeit nicht mehr zu rechnen
ist . Kommt der Verschönerungsverein wegen Mangels an
Mitteln nicht zum Ankauf, nun , dann ist es Pflicht des Ortes,
in den Beutel zu «reifen.

* Augustfehn,
"t6 . Juli . Eine gefährliche Sendung

bekam dieser Tage der Werkmeister Ammermann hier, nämlich
drei lebende Krokodile. Dieselben sind, wie Herr A. erzählt,
von seinem Sohn , der auf einem Lloyddampfer fährt , aus
Kuba gefangen, mit nach Bremen gebracht und von dort nach
hier geschickt. Selbstredend sind es junge Tiere, etwa 30
Zentimeter lang . Die hier befindlichen Tiere sind anscheinend
wohlauf, doch darf man wohl annehmen, daß sie der unge¬
wohnten rauhen Witterung hier kaum Stand halten und bald
eingehen werden.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Bremen , 17 . Juli . Dis durch Ableben von Franzius

frei gewordene Amt eines Oberbaudirektors hat der
Senat bis zum Eintritt weiterer Entscheidung Baurat Bücking
kommissarisch übertragen . Um letzteren zu entlasten, ist Bau¬
inspektor de Thierry, der Assistentdes Herrn Oberbaudirektvr
Franzius , mit der Bauleitung der Unter- und Außenweser«
korrektionunter Oberaufsicht des Baurats BückinMommissarisch
betraut worden.

* Bremen , 16 . Juli . Der Hauptmann im 1 . Hans.
Infanterieregiment Nr . 75 zu Bremen, Frank , Chef der
3 . Kompagnie, hat sich erschossen . — Ein tödlicher
Unglücksfall ereignete sich beim Holzhafen. Der Arbeiter
Raschen aus der Lupinenstraße war auf einem Holzlagerplatze
damit beschäftigt, schwere Bohlen auszustapeln. Hierbei fiel
eine Bohle vom Stapel zurück und traf Raschen gegen den
Unterleib. Raschen wurde schwer verletzt und mußte im
Sanitätswagen nach dem Krankenhause gebracht werden.
Dort ist er bald nach der Aufnahme an den Folgen der er¬
haltenen schweren inneren Verletzungen gestorben. „W .-Ztg . "

0 Wilhelmshaven , 16 . Juli . Das erste Geschwader
nebst 1 . Torpedoboots -Flottille , insgesamt 26 Schiffe mit rund
10,000 Mann Besatzung, ist heute nachmittag auf der hiesigen
Reede cingetroffen. Zuerst trafen die neuen Torpedoboote der
„ Germania " -Klasse ein , die sofort in den neuen Hafen ein¬
liefen. Ihnen folgten die Hochseeboote der U - Torpedoboots-
Division 8 . 102 bis 8 . 107. Unmittelbar nachher passierten
die Kreuzer „ Ariadne " und „Medisa " die zweite Hafeneinfahrt,
während gleichzeitig das Flaggschiff des Prinzen Heinrich der
ersten Hafeneinfahrt zudampfte, an der sich eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge eingefunden hatte . Das Flaggschiff
ging leicht und glatt durch die Schleuse und legte gegen 4 Uhr
am Nordwestkai des neuen Hafens an . Unmittelbar nach dem
Anlegen meldete sich Oberwerftdirektor Kontreadmiral Wodrig
beim Prinzen Heinrich, der vorläufig an Bord verblieb.
Das Geschwader bat ein ungemein reges Leben in die Stadt
gebracht. Zahlreiche Fremde , meist aus den Nordseebädern,
sind hier angekommen, um das stattliche Geschwader mit den
neuesten Schlachtschiffen in Augenschein zu nehmen. Voraus¬
sichtlich findet eine Regatta aus der Jade statt.

* Hamburg , 16 . Juli . Das Jnvalidenheim für
Lungenkranke, errichtet von der Laudesversicherungsanstalt
der Hansestädte bei Groß -Hansdorf , auf hamburgischem
Gebiet, wurde heute in Anwesenheit der Vertreter der Senale
der Hansestädte, des Präsidenten Dr . Köhler vom Reichs¬
gesundheitsamt . des Geh. Regierungsrats vom Witowrky vom
Reichsversicherungsamt des Vorstandes und Ausschusses der
Versicherungsanstalt u , a . eingeweiht._

Neueste Weichte« mi> letze Jepesche».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten sür Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

M Berlin , 17 . Juli. Die Nat . - Lib , Korr, bemerkt,
daß sie große Hoffnungen auf die Kommission zur Vorbe¬
reitung der Reform der sächsischen Landtagswahl¬
rechts nicht setzen könne. Die Mitglieder der national¬
liberalen Partei tuen gut , sehr reiflich zu überlegen, ob sie
für die Mitarbeit in der Kommission die Hand bieten können.
Jedenfalls aber muß jeder Gedanke eines Kartells mit
den Konservativen weit von der Hand gewiesen
werden.

Aus Berlin: Eine große Versammlung von Klein¬
gewerbetreibenden wurde hier abgehalten , um gegen
den 8 Uhr - Ladenschluß Stellung zu nehmen. Die Ver¬
sammlung nahm einen äußerst lebhaften Verlauf,
und noch vor der Tür kam es zu erregten Auseinandersetzungen
und Beleidigungen.

Aus Newyork: Der „ Lok . - Anz.
" meldet : Der

amerikanischeGesandte in Carracas erhielt gelegentlich
seiner letzten Anwesenheit in der Hauptstadt Venezuelas
abermals eine Gratifikation und zwar in der Höhe von
4000 Dollars . Die nicht amerikanischen Geschäftsleute in

Venezuela werden boykottiert.
Aus Rom läßr sich das „Berl . Tgbl ." telegraphieren:

Tie Reise des Königs von Italien nach Paris ist end¬
gültig aus Anfang Oktober, die nach London sür November

V ° m
LDL . Rom , 16 . Juli . Bis gegen 6 Uhr abends war der

Hof San Damaso menschenleer. Dann begannen die Kar-
dinäle, Diplomaten , Prälaten usw. einzutreffen. Um 5sis Uhr
erschien Mazzoni im Vatikan ; er konnte aber den Papst nicht
besuchen , weil er schlief . Der Krankheitsbericht ist von Lapponi
verfaßt

'
und von Mazzoni nur mitunterzeichnet worden.

Um 8 Uhr kam Mazzoni nochmals in den Vatikan und
konnte, da der Papst erwacht war , feststellen, daß sich im
Zustand des Papstes nichts geändert hat . Mazzoni verließ
den Vatikan um 9 Uhr. DieAerzte glaubennicht , daß
die Katastrophe unmittelbar bevorstehe. Der
Brusthöhlenstich wurde heute noch nicht vorgenommen. Der
Papst wurde dann auf seinen Wunsch, weil ihm das Atmen schwer
wurde, in den Lehnstuhl getragen, wo er ruhiger wurde . Um
8 Uhr ließ der Papst Rampolla rufen , dem er einige An¬
weisungen erteilte. Als Rampolla dem Papst ermutigend
zusprach und ihm sagte, daß alle für ihn beteten, lächelte der

Papst und segnete Rampolla.
Vom Schulschiff „Grostherzogin Elisabeth ".

LDL . Petersburg , 17 . Juli . Gestern nachmittag be¬
sichtigte Generaladmiral Großfürst Alexis in Be¬
gleitung des Großfürsten Alexander Michailo witsch und
des Admirals Abasa das Schulschiff„Großherzogin Elisabeth " .
Der Großfürst wurde am Fallreep vom Kommandanten,
Kapitän Rung er , empfangen. Er reichte diesem die Hand
und begrüßte sodann den deutschen Botschafter, Grafen
Alvensleben, der mit dem Legationssekrelär v . Stumm und
dem Fregattenkapitän v . Schimmelmann an Bord er¬
schienen war . Graf Alvensleben stellte zunächst die Herren
vom Vorstande des Deutschen Schulschiffvereins, Kommerziell,
rat Guillaume und Professor Schilling, sowie den Vorsitzenden
des Oberseeamts, Geheimrat Werner , vor, während Kapitän
Runger seine Offiziere vorstellte, denen der Großfürst
die Hand reichte. Der Großfürst schritt sodann die
Front der aufgestellten Kadetten , Leichtmatrosen und
Schiffsjungen ab und besichtigte eingehend das Schiff.
Er drückte seine höchste Zufriedenheit mit den Einrichtungen
desselben und dem Zustand der Besatzung aus . Bei der Ab¬
fahrt enterte die gesamte Besatzung auf und brachte drei
Hochs aus . Die Schiffskapelle spielte die russische Hymne.
Von der „Großherzogin Elisabeth " begab sich der Großfürst
zum Besuch aus die Jacht „Clara " des Kommerzienrats Guil-
aume, deren Einrichtung sowie deren zahlreicheRennpreise sein
höchstes Interesse erregten. *

O Wilhelmshaven , 17. Juli . Prinz Heinrich be¬
gab sich heute morgen per Automobil nach Olden¬
burg zum Besuch am dortigen Hofe. (Da die Herr¬
schaften mit der „Lensahn" in der Ostsee weilen, so kann nur
Herzog Georg gemeint sein .)

Märkte.
* Bremen , 16 . Juli . (Amtl. Viehmarktbericht .) Gestriger

Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes 34 Rinder , 499
Schweine, 290 Kälber, 199 Schafe. Geschlachtet wurden
19 Rinder , 484 Schweine, 281 Kälber, 199 Schafe. Lebend
ausgeführt : 5 Rinder , 6 Schweine, 9 Kälber, — Schafe.
Bestand : — Rinder , 9 Schweine, — Kälber, — Schafe.

Bezahlt wurden für 50 LZ Schlachtgewicht für Ochsen
60— 73 Pik ., Quenen 60— 72 Mk ., Stiere 60—69 Mk. , Kühe
55- 56 Mk., Schweine 47— 56 Mk., Kälber 60- 80 Mk..
Schaft 60—80 Mk.

Unverkauft 9 Schweine.

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 18 . Juli:

Wechselnd bewölktes, warmes Wetter mit Gewitter und
Regengüssen. Später Abkühlung.

Für Sonntag , den 19 . Juli:
Teils heiteres, teils wolkiges, kühleres Wetter mit etwas

Regen . Stellenweise Gewitter.

Witterungsbeobachtmigen irr Oldenburg
von A . Schulz.

'
Hof-Ovtiker.

Monat. Thermo¬
meter
oxr .6.

"
Bari meter

Pariser
Zoll

Lin.

Lufttemperatur
Monat : s ochste jiriedrigst

16 . Juli 7U . Nm.
17 . Jult ! s „ Vm.

- r 17,^ 757
-st 14 I 755

27 11,6
27,10 .7

16 . Juli
17 . Juli

PS0,5 st- 13,4

t1Sl 'V0s -I' 2gSs10
dsvvLkk'k'

Appenzeller
Stickerei!

abgepaßt ! Mk. 4 .35
bis ca. Mk. 80 .—

franko und verzollt ins Haus geliefert . Preisliste mit
Abbildungen umgehend . GsillSir - k ' s Kvk Ir SsHHS-
lrSi 's , Krr 'ieDL.

Grotzh. Ersparmrgskafse
Bestand der Einlagen am 1. Juni 1903
Im Monat Juni 1903 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt .

somit Bestand der Einlagen am 1.
Juli 1903 sind.

Bestand der L.ottva (zinslich belegte
Kapitalien und Kayenbeständs :c. )

zu Oldenburg
18,806,543 Mk. 30 Pfg

239,063
173,226

18,872,380

20,191,867

74
12

92

13
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Edewecht.
Der Hausmann Bünting

zu Je-deloh läßt am
«Weil'

noch

3 Tagewerk
Gras,

bestes Kuhheu, — von seiner
Wiese zu vorm Moor mit-
verkaufen. Meinrenken.

Rastede . Die zu Ganspe (Ge-
meide Warfleth — Stedingen ) be-
legene Bau des Ferd . Thormählen
wird am

Freitag, de» 24. Mi,
nachm, präzise 4 Uhr,

in Heißenbüttels Gasthof zu War¬
fleth nochmals zum Verkauf ausge¬
boten und steht zu erwarten , daß der
Zuschlag unter Vorbehalt der ober¬
vormundschaftlichen Genehmigung er¬
folgt . Es sind bisher 130,000 ge¬
boten.

Die Besitzung besteht aus schönen
Wohn - » . Wirtschaftsgebäuden , einem
Köterhause und 46 bu Ländereien,
durchweg sehr guter Bonität.

Jede gewünschte Auskunft wird
von Hrn . Landwirt Röfer in Ganspe
und von mir gerne erteilt.

I . Degen , Aukt.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . SO.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäfchegegen-
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeiat

TchM« E »tin.
Maschinenbau . Hoch - und Tiefbau.
Spezialkurse zur Verkürzung der

Schulzeit . Prospekte gratis.

Beispiellos!
ist dievorzügl. Wirkungv . Radebeuler

Karbol - Teerschwefel - Seife
v. B grmann L Co ., Radebeul -Dresden,
allein eechte Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten
und Hautausschläge , wie Mitesser,
Gesichtspickel, Pusteln , Finnen , Haut¬

röte , Blütchen, Leberflecke rc.
L St . 50 Pfg , in der Hof -Apotheker

Auskünfte
über Vermögens - , Familien - und
Privat -Verhältnisfe aus jedem Orte
gewissenhaft und diskret besorgt das
Auskunftsbureau v. A . Wolffsky,
Berlin N . SV. Desgl . Einziehung
v . Forderungen . (Gegründet 1884.)

Rasteder
Schützenfest

(SchieMsse).
Nur Sonntag , den 10 . Juli:

TMaMteii- MßMiig.
Dir . Osk . Strauß , Bremen.

Lttd. Haslacher , Gesangs-Humorist.
Marie Springer , Vortrags-Soubrette
Geschw . Dussal , Duettisten.
Ernst Schreiber , Humorist.
Trude Berthani , Liedersängerin.
Ella Lasse , Chansonette.

Kapellmeister I . Hatze.
Anfang 7 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet er¬
gebenst ein

Der Festausschuß.

FomMe/ ' tt'S/ 'e -r-

Die noch vorrätigen

Laccvg »
. Kragen

verkaufen wir jetzt

für de» halbe« Bert!
Ca . 3V« Stück

Zomlimblmeli,
enorm billig!

6 ebr
. Lkberg.

Loy . Zu verkauf . 9 sechs Wochen
alte Ferkel . Georg Jmken.

Osternburg . Z . vk. 1 gr . Sparherdu.
1 Bodentreppe , b . g . erh . Weidenstr. 2.

Ein fast neues

Fahrrad
ist umständehalber ganz
billig zu verkaufen.

Heiligengeiststr . 1.

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

werden dringend ersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.
Hahn. Zu verk . 8 Stück beste

Ferkel,
6 Wochen att . H . I . Pralle.

Ein kleiner gut erhaltener Göpel
zu kaufen gesucht.

Joh . Haye » Nadorsterstr . 40.
Zu verkaufen 3 gut erb. Pumpen.

Sonnenstraße 31.
Ein gebr., aber noch gut erh. Herren¬

rad w kaufen gesucht . Ofenerstr . 46.

Schuten,
offene und gedeckte , von 25— 50 Tons
Tragfähigkeit , sowie NAf " 2 Motor¬
barkassen u. 1 kl. Schleppdampfer
von 90 LM Tiefgang , sind billig zu
verkaufen. Offert , unt . 0 . 126V an
Johannes Nootbaar , Annoneen-
Expe d . . Hamburg.

Butteldorf . Sonntaa , 26. Juli-

Achs KszrWch»,
Gartenkonzert u . Ball,

wozu ein geehrtes Publikum von nah
und fern ganz ergebenst einladet

C. Völlers.
Anfang des Schießens nachm . l l/z Uhr.

vor MZeMtM 8kW»

MW

verstaute , i

l!

sie uooli vorrätigen

Vs8el»VIii8ev,
8ommerröek

u . 8 . w.

rum und unterm
Zslbslltosien preis!

Zperislgssvlisst mittel u . feinerer fertige»
llerren- ». LllLden-Ksrüerode»,

IlilLkirt 9. 8i -eit68wa886 26.

Lpse!8mell
und Zitronen empf. D . G . Lampe.

Fruchtsäfte,
Gelee - Extrakt
Vanille empf.

Puddingpulver,
feinste kräftige

D . G . Lampe.
Prima ostfriefischer Kümmel-

käse traf ein_ D . G . Lampe.

Mmer LÄ8ö,
vollsaftigen Schweizerkäse , abge¬
lagerten vorigjährigen holländischen
Rahmkäse , Tilsiter Käse ä r/z KZ
35, 60 u . 80 holsteinischen Fett-
käse empf ._ D . G . Lampe.

Gerii»cherte A»le
trafen ein. D . G . Lampe.

Der Vorstand des Marine -Offizier-
Kasinos in Wilhelmshaven beabsichtigt
vor dem Umzuge in den Neubau
die alte

MWe« Mage
für elektrisches Licht, bestehend aus
einem8ps. Gasmotor (Zwillingsmotor)
und einer dazu gehörigen Dynamo¬
maschine , zu verkaufen . Beide Ma¬
schinen nebst Zubehör befinden sich
in gutem Zustande.

Besichtigung jederzeit gestattet . —
Angebote sind möglichst gleich abzu¬
geben.

Der Hausvorstand.
Boethke, Kapitänleutnant.

k!I8tM kro!w8,
Ostmlburg.

AUW" Sonntag , den 19 . Juli:

Anfang 4 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein
Gustav Frohns.

Zum
Einmachen:'

Weinsteinsäure, Salizyl'
säure, Zitronensäure,

l Körte. — Flaschenlack
Pergamentpapier.

Haarenstraße 44
- '

F -rnspr . »5s. --

Zu kaufen gesucht eine gebrauchte,
aber präzise arbeitende

Drehbank
für Stücke bis 1100 wm Durchmesser.

Offerten an
Ad . Heines Buchdruckerei,

Wilhelmshaven.

Arbeittt -BiliwOereii.
Sonnabend , den 18. Juli:

Kenkpal -Versammlung.
Tagesordnung : Neuwahl des Vor«

standes ; Verschiedenes.

Am Sonntag , den 19 . Juli:

MiMstuz i«ij Ctei»
Abfahrt : Vergnügungszug nachm-

2 .20 Uhr nach Grüppenbühren.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeige».

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg (HaarentorschM

16 . Juli . Heute starb im Alter von
fast 91 Jahren an Altersschwach
unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter , die Witwe

Maris Vüsvr.
Dies bringt namens der trauernde»

Hinterbliebenen zur Anzeige
Lehrer H . Düser.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 20. Juli , morgens 9 Uhr, vom
Sterbehause , Schützenweg 3, aus auf
dem neuen Kirchhofe statt.

ffMarkttaschens
gutehaltbare

ttlerware,
empfiehltMiss.

MottenKr. ZV. ,

Wettere Familien - Nachrichten-
Geboren: (Sohn ) Ehr . Garnhotz,

Jaderkreuzmoor.
Gestorben: Heinrich Sagkob,

Elsfleth , 6 M . Emil Christians,
Varel , 3 I . I . Ambrasath , Heis-
selbe , 57 I . Johann Martens , Ä "-
Helmshaven, 62 I . Catharine IM
mann , geb . Schütte , Wilhelmshaven,
56 I . Marie Liersch , geb . JaulM
Bant , 64 I . Ww . Margarethe Gode,
Steinkimmen , 55 I. _

'
Verantwortlich für die Redaktion: W. v. BuLÄi für den Inseratenteil : P. Radoms!» Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldenburg.
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Eine große Rarität für Briefmarken¬
sammler

werden künftig die jetzt
aus Serbien eintreffenden
Briefmarken, namentlich
die höherer Werte sem,
deren eine , im Betrage
von 1 Dinar , unser Bild
darstellt. Diese provi¬
sorischen Marken tragen
noch das Bild des unglück¬
lichen Königs Alexander,
dies aber ist durch Ueber-
druck des serbischen Wap¬
pens unsichtbar gemacht,
gleich als ob jede Spur
des verhaßten Herrschers
aus der Welt geschafft
werden mußte. Die Marken sind besonders wertvoll auch
dadurch, daß es sich um eine völlig neue, erst zur Ausgabe
bestimmte Zeichnung handelt und diese Emission ohne den
Wappen -Ueberdruck von der Post überhaupt noch nicht ver¬
kauft worden ist.

Aus dem KroDerzoeflum.
* «r Nachdruck unserer mit «»rrespendeimeichen »ersetze« m Orizinaltertcht«
ich Mir mit lenauer Quelenauzabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Scher lutale B»rk»mmnt >, find »er »«daktiea am« « ilbemmeu
* Oldenburg , 17 . Juli.

* Eine entsetzliche Situation auf hoher See hat der
Hamburger Hochseeschlepper „Seeadler " des Norddeutschen
Äergungsvereins glücklich überstanden . Er hatte die englische
Bark „Wychwood", die von der Westküste Südamerikas nach
Hamburg bestimmt war , angetroffen und ins Schlepptau ge¬
nommen, um sie nach Hamburg zu !bringen. Die teils aus
einer dicken Manilatrosse , teils aus Stahldraht bestehende
Schlepptrosse war auf der Ankerkette der „ Wychwood" be¬
festigt worden. An Bord der „Seeadler " hatte man die
Schlepptrosse üblicherweise auf dem Mittschiffs-Schlepphaken
befestigt und sie am Heck des Schleppers durch einen sogen.
„Beistopper" festgezurrt. In der Nacht brach der „Beistopper. "
Jnlfoge des Seeganges wurde das Heck des „Seeadlers " über
die Schlepptrosse hinweggehoben. Die Trosse geriet in die
Schiffsschraube und machte sie unklar . Die Fahrt des See¬
adlers " wurde dadurch gehemmt. Die „Wychwood" , die
sich unter Segel befand und eine schlanke Fahrt machte,
lief an dem Schlepper auf , kam aber noch glücklich
frei von ihm. Als die Bark so weit fortgelaufen
war , daß sie die Schlepptrosse anscheuerte, riß sie den „ See¬
adler " herum und taute ihn rückwärts . Bei dem hohen See¬
gänge drohte der Schleppdampfer unterzugehen. Die bluten
drangen übers Heck hinweg über das ganze Schiff. Dre Be¬
satzung hielt sich schon für verloren, denn sie konnte die in
die Schiffsschraube geratene Schlepptrosse nicht erfassen und
strippen. An Bord der „ Wychwood" machte man verzweifelte
Anstrengungen , die Ankerkette, an der sich die Schlepptrossc
befand, zu släschen . Das ging aber nicht so schnell . In
diesem kritischen Augenblick brach zum Glück der Teil der
Schlepptroffe, der aus Manilatau angefertigt war . Jetzt war
der „ Seeadler " frei und gerettet. Nach einiger Zeit gelang
es der Besatzung, die in die Schraube geratene Trosse soweit
zu entfernen , daß die Maschine wieder arbeiten konnte. Nach
13 Stunden hat der „ Seeadler " dann die „ Wychwood" wieder
angetroffen und abermals ins Schlepptau genommen. Der
Schleppzug traf am Freitag abend in Hamburg ein.

* Vom 1v . Deutschen Turnfest in Nürnberg . Sehr
interessant ist eine Aufstellung des Festausschusses über
die bei dem Turnfest beteiligten deutschen Turnvereine
des Auslandes. Dieselben haben ihren Sitz in der Schweiz,
Norwegen, Oesterreich- Ungarn , Frankreich, Belgien, Nieder¬
lande , Dänemark , Nordamerika , Schweden und Italien . In
England umfaßt der Verband National Recreation Society
etwa 30 große Turnanstalten mit etwa 300 Sektionen, außer-

Aus Kunst und Wissenschaft.
* Alkoholpoesie . Me „Köln. Ztg ." schreibt: Karl Gutz¬

kow soll einmal die Trinklieder Scheffels als die „Poesie
des grunzenden Schweins " gebrandmarkt haben . Weniger
knotig in der Form , aber nicht minder entschieden in der
Sache wendet sich Otto v . Leixner in einem Aufsatz
unter obigem Titel (Juliheft der Deutschen Monatsschrift
für das gesamte Leben der Gegenwart ) gegen die dich¬
terische Verherrlich ungdes Gewohnheits-
trinkens. Er beklagt es , daß sich begabte Männer , wie
Scheffel, JUl - Wolfs, Rud . Banmbach , Meyer
in den Dienst der allzu wein - und bierfrohen Geselligkeit
gestellt haben . „Lebhafte Einbildung und Bummelwitz ver¬
einten sich mit einer leichten , schmiegsamen Sprache und
anregendem Rhythmus , der die Tonsetzer anzog , zu starker
Wirkung . Es dauerte nicht lange , und ein großer Teil die¬
ser Gedichte ging in Kommersbücher und andere Samm¬
lungen über und gewann mit der Steigerung der Trink-
gewohnheit eine ungemein große Verbreitung . Diese
neuen Trinklieder verklärten den Rausch und die Unbot-
mäßigkeit , als seien diese etwas unbedingt Nötiges und
durchaus Harmloses . Der maßlose Verbrauch geistiger Ge¬
tränke erschien in ihnen nicht einmal als läßliche Sünde,
sondern als unerläßliche Tugend , als eine natürliche Pflicht
jedes „ guten Deutschen " . Selbst die sinnlose Bezechthcit,
in der jedes Bewußtsein höheren Menschentums unrett¬
bar versinkt , gewann in dem Spiegelbilde dieser Poesie
gemütlich -komische Züge . Es ist leicht begreiflich , daß be¬
sonders die Jugend sich von ihr begeistern ließ , angesan-
gen von den Sekundanern und Primanern der Mittel¬
schule, die sich in geheimen Zusammenkünften die ersten
Sporen in der Kunst des Saufens erwerben wollten , selbst
wenn Gehirn und Magen sich dagegen sträubten . Solchen
unreifen Jünglingen galt und gilt

"
es als ein Zeichen der

Mannheit , einen Ganzen zu leeren , und sie blickten mit
stillem Neid aps Genossen, .die sich im Trinken hervor .-

dem bestehen noch kleinere Verbände. In Portugal sind an
allen Etaatsschulen Turnanstalten . Deutsche Turnvereine be¬
stehen einzelne. Spanien hat keine spanischen Turnvereine , da¬
gegen einige deutsche Turnvereine . In Rußland bestehen außer
einigen russischen Turnvereinen meist deutsche . In Luxemburg
gehören die Turnvereine zu dem Adolf-Verband , dem auch
Sänger angehören. Außerdem bestehen deutsche Turnvereine
vereinzelt in Rumänien , der Türkei, Brasilien , Argentinien,
La Plata , Mexiko, Caracas , Palästina , China , Niederländisch-
Jndien , Britisch-Jndien , Afrika und Australien . Eine ver¬
gleichende Zusammenstellung der Leibesübungen pflegenden
Verbände Deutschlands ergibt, daß der die deutschen Turn¬
feste veranstaltende Ausschuß der Deutschen Turnerschast mit
6915 Vereinen und 763,924 Mitgliedern an der Spitze steht.
An zweiter Stelle kommt der Verband Deutscher Touristen¬
vereine mit 1618 Vereinen und 110,000 Mitgliedern , an
dritter der Deutsche Sängerbund mit 3694 Vereinen und
109,339 Mitgliedern , 4) der Deutsch-österreichische Alpenverein
mit 284 Sektionen und 54,667 Mitgliedern , 5 ) der Deutsch¬
österreichische Rad - und Motorfahrerverband mit 900 Sektionen
und 50,000 Mitgliedern , 6) der Arbeiter -Turnerbund mit 566
Vereinen und 40,029 Mitgliedern , 7) der DeutscheZimmerstutzen¬
verein mit 3230 Vereinen und 40000 Mitgliedern , 8) der
Deutsche Athletik-Verband mit 1000 Vereinen und 35000
Mitgliedern , 9 ) der DeutscheRuderer -Verband mit 203 Vereinen
und 28 713 Mitgliedern , 10) der Deutsche Scharfschützenbund
mit 540 Vereinen und 17 618 Mitgliedern , 11 ) der Deutsche
akademische Turnerbund mit 26 Vereinen und 4069 Mit¬
gliedern, 12 ) Tie Deutsche Schwimmerschaft mit 37 Vereinen
und 3871 Mitgliedern , 13) der Deutsche Turnlehrerverein mit
26 Vereinen und 2194 Mitgliedern . 64 deutsche Städte
haben Vereine mit 1000 und mehr Mitgliedern der Deutschen
Turnerschaft . An der Spitze steht Leipzig, dann folgt Berlin,
München steht an 4 ., Nürnberg an 6 ., Augsburg an 15 .,
Ludwigshafen an 32. Stelle.

Die Anmeldungen der auswärtigen Turner haben die
Zahl 29400 erreicht, so daß nunmehr alle früheren Feststädte
in bezug auf die Teilnehmerzahl geschlagensind und das zehnte
Deutsche Turnfest das größte und , nach allen Vorbereitungen
zu schließen , auch das schönste werden dürste . Die königlich
bayerische Staatsregierung und die Stadt haben in um¬
fassender Weise für dre Unterbringung der hier ein¬
treffenden Massen durch Ueberlaffung von Staatsanstalten,
Schulen, Turnhallen und dergleichen mehr zur Herrichtung
von Massenquartieren Sorge getragen, und außerdem ist die
Magazinverwaltung des dritten bayerischen Armeekorps dem
Wohnungsausschuß durch Ueberlaffung von 15000 Betten
entgegengekommen. Die Eigenschaft Nürnbergs als Fremden¬
stadt bringt es außerdem mit sich, daß auch die Hotelsrage
in befriedigender Weise gelöst ist und kein fremder Turner
genötigt sein wird , der Mutter Grün zu nächtigen, wie dies
in früheren Feststädten wiederholt vorgekommen sein soll.
Das geschäftliche Leben und Treiben Nürnbergs steht voll¬
ständig im Zeichen des Turnfestes . Jeder Stand und jedes
Gewerbe der alten Stadt nimmt in seinen Anpreisungen und
Auslagen Bezug auf die vier M Es werden nur noch Turner-
küte, Turnanzüge , Turnstiefeln , Turncigarren und -cigaretten,
Turnerstöcke, Turntrinkgläser , Turnaugengläser , Turnertrikots,
Turnerlebkuchen, Turnerbratwürste und Turnerbier angeboten,
ja eine Delikatessenhandlung preist sogar Turnersauerkohl an.
Auch die unvermeidlichen Turneransichtspostkarten fehlen nicht,
leider aber sind sie, trotzdem Nürnberg doch eine Unzahl von
Motiven birgt , meist geschmacklos , und auch die offiziellen
Turnfestpostkarten erscheinen in der Wahl der Motive wie
auch in der Ausführung nicht sehr glücklich . Trotzdem sind
schon heute einige Serien derselben ausverkauft.

* Die „Name « der neuen Reichstagsabgeordneten ",
so schreibt den „ Br . Nachr." ein Freund , schwirren mir noch
immer im Kopf herum ; und wenn sich dieselben in meinen
Bericht über unsere erste Ferientour immer wieder hineindrängen
sollten, so bitte ich Sie , geehrter Herr Redakteur , etwa dadurch
entstehende stilistische Unebenheiten diesmal noch verzeihlich
finden zu wollen. Der Verlauf unseres Ausfluges war
folgender : Von Oldenburg marschierten wir zunächst über
Fräßdors nach Wattendorf am Podenberg. Hier

taten . Und dazu erscholl Lied um Lied aus heiseren Kehlen,
bis die Gesellschaft „ steif wie ein Besenstiel am Marmor¬
tische lag " . Auf den Hochschulen wurde und wird diese
Kunst Wetter betrieben , und die Muse des Trinkliedes ver¬
leiht den zwecklosen Gelagen die höhere Weihe . Wie sollte
man etwas Schädliches und Unwürdiges in einem Tun
erblicken, das von einem so berühmten Manne wie Scheffel
mit allen Regeln des übermütigen Humors dargestellt
worden ist ? Man will doch die Jugend „ genießen "

, man
verachtet es , ein „Frösch" zu sein, der nicht ahnt , welche
Fülle von Heiterkeit sich in dieser feucht-fröhlichen Stim¬
mung entfaltet . Und aus den Hochschuljahren nehmen Tau¬
sende die Gewohnheit des unmäßigen Trinkens in das
Berufsleben mit . Und die Lieder , zuerst,auf die Kreise
der „ Studierten " beschränkt, breiteten sich Immer weiter
aus und erschollen zuletzt auch in Kreisen , die deren Zum
Teil „ akademischen Humor " garnicht verstanden , aber durch
ihn zu neuem Trinken angefenert wurden . Das war der
Siegeszng des Trinkliedes , zu dessen Lob und Preis sich
ungezählte Stimmen erhoben . Ich spreche es rückhaltlos
aus : Diese n e u e n T r i n kl i e d e r habep, , mit da¬
zu beigetragen , daß die Alkohol - Versump¬
fung immer weiter um sich greift; sie haben
mitgeholseu , ein Geschlecht zu erziehen , das über der Pflege
der „ feuchten Fröhlichkeit " gar kostbare Blüten des lebens¬
kräftigen Idealismus verkommen läßt , sie haben mitgc-
steigerr das „gemütliche " Philistertum , das in der Kneipe
bis in die späte Nacht über alles schilt und schwätzt, und
im Augenblick des Handelns jämmerlich versagt ; sie ha¬
ben mitgezüchtet die mannnesunwürdige Schneidigkeit , die
innerlich leer und hohl ist . Und sic tun das alles noch
heule ."

„Parstfal " in Netvyork . Frau Cosima Wagner hat
kürzlich air den Herausgeber der „Newhorker Staats-
zeilnng " folgendes Schreiben gerichtet:

Indem ich Ihnen für die freundliche Gesinnung,
welche aus . JUen Zeilen mir entgegenkomvit , meinen

besichtigten wir natürlich die Ruine Bieberstein und
wandelten dann Frank , Fröhlich , Frohme weiter. In¬
dem wir den Grünberg links und den Arenberg rechts
liegen ließen, gelangten wir durch das lieblicheSchmalfeldt
nach Böhlendorf. Wegen der Hitze wurde nun ge-
fahren , und zwar durch das sonnige Herz seid über
Kardorff nach Gersdorfs mit dem herrlichen Buch¬
wald . Der Förster, der auf der Jagd nach einem Bock
ich befand, (er hatte noch nichts erlegt, nur ein Fuchs hatte
ich in der Fußangel gefangen), führte uns durch das Holtz
ns Blumenthal, welches von dem Dasbach und Fehren-

bach durchflossen wird . Hier sahen wir einen Hassen und
Moritz pustete im Jagdeifer seine brennende Zigarre aus
seiner Bernsteinspitze aus das Tier , wodurch beinahe ein
Heydebrand entstanden wäre , der ihn eventuell noch vor
den Richter gebracht hätte . Endlich langten wir in
Stubbendorf an und ließen uns in einem Kneiphause
nieder, wo alles für uns bereit stand. Nach einem Hoch aus
Lehmann ließen wir uns am Stammtisch die Speisen
und Getränke , die man sich für einen mäßigen Preiß er¬
stand, wohlschmecken . Einige von uns aßen Kohl mit Speck,
andere zogen Pfannkuchen vor ; auch Krebs war zu haben
und Rettich. Eine Spezialität des Ortes war eine Stolle
von dem dortigen Semler, so heißen in jener Gegend die
Bäcker . Nach dem Essen besorgte uns ein Bauer ein Göhr
von Schüler zum Kegelaussetzen; wir hatten aber keinen
rechten Neuner bei uns . Bloß Schmidt hatte Glück, weil
er unterwegs einen Hufnagel gesunden hatte . Bei der nun
folgenden Kneipe wurde noch mancher Thaler verzehrt.
Roth er schmeckt immer gut , nur darf er nicht vom Kr armer
sein . Bier gabs in allen Sorten : Bock , Braun , Witt»
auch Münchener. Meist machte es der Wirt selber, indem er
Helles Bier färbte ; die Leute nannten ihn deshalb Münch-
Ferber. Leider kam es noch zu einer Schlägerei, lieber Leser.
Ein Geck, der einen Spahn oder Wurm im Kopfe haben
mußte und ein Held im Trinken war , brach einen Streit vom
Zaune . Noch 'n Schoppen, schrie er , mein Zehnter! Dann
ulkte er uns an . Lieber Mann , lassen Sie uns zufrieden sagte
Traeger ganz artig . Scherre er sich hinaus , Sir! war die
Antwort . Zuletzt nß uns die Geduld, und einer von uns , er
war ein Sachse und ein rechter Nauke, packte den Friedens¬
störer am Nacken. Doch der wurde Patzig und immer
Groeber und schließlich fielen Müller und Schulze , wie
sich ein Geyer und Sperber, auf seine Beute
stürzt, über ihn her, nahmen ihre Stöcker und
prügelten ihn windelweich, wie David in Wagners
Meister - Singern den Beck - Messer; dann setzten wir
alle Hebel an , um ihn über die Grenz' zu bringen. Der
Sieg war unser, wenn auch ein Spiegel dabei in Stücke
ging. Abends tanzten wir noch mit den Engeln des Ortes
manchen Walzer, bis Dewitz, unser Führer und Herold
das Horn nahm und zum Aufbruch blies, und so fuhren wir
mit der Bahn wieder Heim . Will damit schließen . "

-s- Die Industrie - und Arbeiter - Verhältnisse im
Herzogtum Oldenburg im Jahre 1SVS . Die statistischen
Nachweisungen erstrecken sich im verflossenen Jahre über 13
Industrie - Gruppen , welche zusammen 1058 Anlagen aufweisen.
Bon diesen Anlagen hatten 515 Dampfbetrieb , 612 Motoren¬
betrieb und 149 Handbetrieb . Unter den in diesen 1058 An¬
lagen Beschäftigten befanden sich 12,906 erwachsene und 706
jugendliche Arbeiter . Weibliche Arbeiter wurden 2128 be¬
schäftigt. Jugendliche Arbeiter von 14 bis 16 Jahren fanden
sich insgesamt 701 vor, darunter 590 männliche und 111 weib¬
liche, unter 14 Jahren wurden 5 gezählt. Die Gesamtzahl
der Beschäftigten überhaupt betrug 13,612.

Ausflüge in die Dämmer Aerge.
(Zu der Sonderfahrt am nächsten Sonntag .)

?? Oldenburg , 17 . Juli.
Da am nächsten Sonntag ein Sonderzug von Oldenburg

nach Damme fährt , so dürften vielleicht einige Winke zu
lohnenden Touren am Platze sein.

1 . Der genußreichste Ausflug ist vielleicht dieser: Man
geht aus Damme eine kurze Strecke auf der Chaussee noch

verbmdlichsten Dank ausspreche , erfülle ich Ihren Wunschund gebe Ihnen meine Erklärung . Der Schöpfer des
„Parsisal " hat bestimmt , daß dieses sein Werk einzigund allein in Bayreuth aufgeführt werden wirb.

Es handelt sich hier nicht im geringsten darum , ob
eme Aufführung in Amerika Bayreuth schaden könne oder
nicht , sondern um die Ehrerbietung gegen den Willen
des Meisters , auf welcher die Fähigkeit , seine Werke auf¬
zuführen , vor allem beruht.

Es versteht sich für mich von selbst, daß die Bay-
reuther Künstler an dieser Aufführung des Herrn Con-
ried keinen Anteil nehmen werden . Ich erwarte aber auchvon den Künstlern , die nicht in Bayreuth mitwirkten,
daß sie so viel Standesehre und künstlerische Gesinnung
haben werden , um nicht gegen den Willen des Meisters
sein Werk aufführen zu helfen.

Indem ich Ihnen , sehr geehrter Herr , einen Dank
wiederhole , versichere ich Sie meiner freundlichen Hoch¬
achtung .

^
Bayreuth , 1 . Juni 1903.

^ ^ C. Wagner.Die Sternschnuppen des Juli und August . Der
beste Kenner der Sternschnuppenschwärme , der englische
Astronom Denning , stellt in den „ Astronom . Nachr .

" die
Meteorschauer zusammen , die etwa in derselben Jahres¬
zeit mit den berühmten Perseiden eintreten Um eine
Beobachtung zu erleichtern , gibt er eine Tabelle der
Strahlungspunkte , von denen die einzelnen Schwärmeam Himmel ausgehen . Diese Arbeit ist sehr verdienstlich,weil in den letzten 25 Jahren während der Monate Juliund August über jOO Sternschnuppenschwärme beobachtetworden sind . Denning teilt die Erscheinungszeit in drei
Abschnitte , nämlrch vom 6 . bis 16. Juli , vom 20 Julibis 16. August und vom 19. bis 25. August Das gebotene
Schauspiel ist oft sehr schwach , jedoch bleibt es für die
Astronomen wichtig , weil die Meteore lange Zeit hindurch:
immer g.enau . pon denselben StrahlungspM -ktey homWLn.



Das gMle Leuchtfeuer der Welt , im
Leuchtturm von Helgoland.

WMM
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Mit dem vor kurzem in Betrieb gesetzten neuen Leucht¬
feuer von Helgoland , das mit einer Lichtstärke von 30 Mill.
Kerzen den der deutschen Küste sich nähernden Schiffen als
Wegweiser dient, hat die deutsche Technik, wie wir schon er¬
wähnten , einen neuen, namentlich auch in Frankreich und
England bewunderten Erfolg errungen . Es handelt sich um
eine geradezu staunenswerte Leistung der elektrischen Indu¬
strie in ihrer Anwendung aus die Optik . Den Ingenieuren
Körb und Peck ist es nach mühseligen, in den Nürnberger
Schuckert-Werken angestellten Versuchen gelungen, die großen
und teuren Glaslinsen , die bisher zur Licht -Konzentration bei
allen Leuchtfeuern angewendet worden sind, ganz in Wegfall
zu bringen . Sie werden ersetzt durch drei um den starken
elektrischen Lichtbogen angeordnete parabolische Glas¬
spiegel von je 75 Zentimeter Durchmesser. Die Scheibe,
welche diese mächtigen Spiegel trägt , wird durch einen elek¬
trischen Motor in der Minute viermal um die Achse gedreht,
so daß die gewaltigen , nur Bruchteile einer Sekunde währen¬
den Lichtblitze alle fünf Sekunden aufeinander folgen. Die
Sichtbarkeit dieses Leuchtfeuers, dem kein anderes auf der
Erde gleichkommt, wird nur durch die Krümmung der Erd¬
oberfläche begrenzt. Es wurde am ersten Tage von dem 54
Kilometer entfernten Büsumer Hafen und auch noch von Amrum
aus gesehen . Am letzteren Platze fiel als merkwürdig ins
Auge, daß das blauweiße Licht des elektrischen Bogens in
völlig rotes Licht umgewandelt schien.

Holdorf . Vor dem Eisenbahnübergange Weg rechts die
Anhöhe hinauf zum sog . Oelkenberg, der einen schönen Ausblick
auf Damme und darüber hinaus zum Wiehengebirge bietet.
Dann denselben Weg zurück über die Bahn , den Feldsteinweg
links von der Chaussee ab, der in das hübsche , waldumgebene
Wiehental der Bexadde führt , die von dem Hof Bexadde
kommt und zu mehreren Sammelteichen aufgestaut worden
ist . Bei der Weggabelung rechts halten , über die Bexadde
bei der zerfallenen Mühle in den Waid , wo man einen schönen
neuangelegten Fußweg trifft , der durch den Wald , teilweise durch
hohes Farrenkraut , bergauf und -ab bis zum Hof Bexadde
führt , und hem baumnmwachsenen , stimmungsvollen Teich,
davor . Den neuangelegten Weg trifft man auch, wenn
man von erwähnter Feldsteinstraße rechts bei dem roten
Namenschilde zum Kornfeld aufsteigt . Ueberall Wege-Be-
zeichnungen . Auf dem Rückwege kann man sich auch in
der Nähe der genannten Weggabelung südlich durch den

Der bedeutendste dieser Schwärme , die Pcrseiden , be¬
sonders bekannt unter dem poetischen Namen der „ Tränen
des heiligen Laurentius "

, wechselt gleichfalls sehr an
Stärke . In einigen Jahren hat er zeitweise 150 bis 200
Sternschnuppen stündlich geliefert , in anderen wieder nur
20 bis 30 . Nach einer sorgfältigen Bearbeitung sämt¬
licher Aufzeichnungen ist Denning zu dem Schluß ge¬
kommen , d,gß der Perseidenschwarm eine Periodizität von
104 bis 123 Jahren besitzt. Die größte Entwickelung er¬
reicht er in diesem Jahr in den Morgenstunden des 12.
oder des 13 . August.

Ein Künstlerstreich . Wie die Mitglieder des Dresdener
Hoftheaters einmal zu einer Landpartie kamen, crnihlt sehr
drollig Karl Sonntag in seinen „ Bühnenerlebnissen" . „ Dem
Theaterklub , der die meisten jüngeren Mitglieder des Hof¬
theaters vereinte, gehörten auch Richard Wagner , Baumeister
Semper und Mitterwurzer an . Es war sehr schwer , einen
Tag für die Landpartie zu finden, an dem alle der Bühne
ungehörigen jüngeren Mitglieder des Klubs zugleich frei waren.
Endlich siel uns „Kabale und Liebe " ein . Darin kommt nur
ein einziger junger Mann vor, und der Darsteller des Ferdinand,
Herr Liebe , war nicht Mitglied unseres Vereins . Wir setzten
also schändlicher Weise Tag für Tag in den „Dresd . Anz. " :
„ Die General - Direktion wird dringend um Aufführung von
„Kabale und Liebe " gebeten. " Eigentlich war es keine Lüge,
denn die Einsender wünschten die Aufführung wirklich . Die
Intendanz kam nach wiederholter Aufforderung den „ Wünschen
des Publikums " nach und gab das Stück . Es war natürlich
furchtbar leer. „Unbegreiflich, es ist doch so dringend verlangt
worden !" sagte Frau Mitterwurzer , welche die Lady Milsord
spielte ; die Künstlerin hat hoffentlich nie erfahren, daß ihr
Gatte mit im Komplott gewesen.

Von neuen Kathederblüten hat ein Leser der
„Deutschen Zeitung " einen hübschen Strauß znsammen-
gebunden : Auch die alten Römer hatten Hufeisen . —
Es wäre zu trivial , den Griechen diese Hörner in die

zu schieben . — Es . kgm die Schlange , die Eisen-

Wald schlagen und trifft dann den waldumgedenenSchützen-
Platz, den man aber sicherer von Damme aus erreicht,
links von der Holdorser Chaussee ab über die Brücke,
welche über die Bahn geht . Zu dem ganzen Ausflug wer¬
den 2—3 Stunden gebraucht.

2 . Auf der Chaussee nach Lembruch geht man bis
Oldorf . Ueberall wogende Kornfelder , hübsche Ausblicke
auf die Dämmer Berge und das Wiehengebirge . Von
Oldorf 'nördlich , anfangs Chaussee, dann Feldweg bis Berg¬
feine , hier linksum und dann rechts ab zu dem vorsprin¬
genden Mahnberge hinauf , der jetzt vielleicht die schönste
Aussicht in den Dämmer Bergen besitzt. Blick auf den
Dümmer und das Wiehengebirge . Zurück aus den Feldweg,
der von Bökern nach Damme führt . Auf dem .Heimwege
kann man eventuell auch die rechts von der Chaussee
stehende Schnatmühle aufsuchen , von wo aus man einen
hübschen Umblick hat . Zeit etwa 3 Stunden.

3 . Eine lohnende Fußtour geht über die Berge nach
Neuenkirchen . Man erfrage den Weg nach Ossenbeck , das,
in ein Kesseltal eingebettet , eine recht idyllische Lage hat.
Man kann auch zuerst die Chaussee nach Vörden benutzen
(Hünenstein ), um dann rechts beim Wirtshause nach Ossen¬
beck abzübiegen . Von Neuenkirchen muß man den Zug
nach Holdors benutzen , um abends wieder Anschluß an den
Sonderzug zu haben.

4 . Ein anderer schöner Weg über die Berge geht aus
der Chaussee nach Steinfeld , ca. 8 Kilometer . Unterwegs
links vom Wege zwei mächtige , knorrige Buchen , dann
rechts , durch Lotes Schild bezeichnet , ein . hübscher Aus¬
blick auf Damme . Auf Wegeshöhe liegt links Bas Kaffee¬
haus zur „Oldenburgischen Schweiz " mit netter Glas¬
veranda . Von hier aus senkt sich im ganzen die Chaussee.
Links und rechts hübsche Ausblicke, und zuletzt sieht man
zu Füßen das Kirchdorf Steinseld , Bahnstation . Man er¬
frage hier den Weg nach dem Bökenberg , der eine sehr
schöne Aussicht bietet . — Wer von der „Oldenburgischen
Schweiz " nicht nach Steinfeld hinabgehen will , kann viel¬
leicht von hier uns , wenn ?r Altertumsfreund cst , die
Dersaburg aufsuchen , die freilich lediglich aus baumbe¬
wachsenen Erdwällen besteht , in etwa 20 Minuten in west¬
licher Richtung zu erreichen . Noch besser aber wendet man
sich nach Osten zum Signälberg und zum Mordkuhlen¬
berg , den höchsten Punkten der Hügelreihe . Es fei aber
ausdrücklich bemerkt , daß der früher vielbesuchte Ans-
sichtsturm aus dem Signalberge nicht mehr steht . Dagegen
hat man vom Mordkuhlenberg Aussicht . Auch hat man
weiter südwärts bei Holte einen neuen Aussichtstnrm er¬
richtet , von wo aus man dann nach Damme zurückkehren

' kann.
Ein Ausflug an den Dümmer See ist nicht sehr

zu empfehlen , weil er verhältnismäßig wenig bietet und
zu weit entfernt ist ; auch eine Tour auf der Chaussee nach
Hunteburg zu den sog . Römerschanzen und den aufgedeckten
Bohlwegen ist nur für Altertumsfreunde.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Vom Salz markt. Aus dem deutschen Salzmarkt

macht sich Fortgesetzt die Einfuhr englischen Salzes
fühlbar . Die Konkurrenz , die das englische Salz dem
deutschen macht , wird dadurch noch gefördert , daß , die
deutsche Salinenvereinigung die Verkaufspreise im In¬
land erhöht hat . Eine vermehrte Einfuhr ist dennoch
nur eine natürliche Reaktion gegen die Abmachung der
Salinenvereinigung . Das englische Salz zahlt bei der
Einfuhr in Deutschland als Zoll den Betrag , den Deutsch¬
land von dem innerhalb seiner Grenzen gewonnenen Salz
als Steuer erhebt , geht also gewissermaßen zollfrei ein,
während das über die Landgrenzen eingehende Salz mit
einem Zoll von 12,80 Mark oder nach Abzug der Steuer
mit Einern Zolle von 80 Psg . belastet wird . Die Ausfuhr
deutschen Salzes belief sich im vorigen Jahre auf 3,3 Mill
pro Doppelzentner , ihr gegenüber spielt die Einfuhr aus
England keine Rolle . Sie kann keinen großen Einfluß auf
die Preisgestaltung ansüben , höchstens in dem Sinne,
daß sie die Salinenvereinigung zwingt , ihre Preise im
Jnlande nicht allzuhoch zu schrauben . Der neue Zolltarif
sieht für Salz einen Zollsatz von 80 Pfg . vor , läßt also
die jetzige Bevorzugung der Einfuhr zür See nicht be¬
stehen.

Neben der Aufnahme der noch außenstehenden Zechen
bildet auch die Verhütung neuer Konkurrenz
einen der Hauptpunkte bei den Verhandlungen wegen
der Erneuerung des Kohlensyndikats . Da

bahn , die uns in den Apfel der größeren Geschwindig¬
keit hineinbeißen ließ . — Wenn der Sturmwind die Wellen
der Ostsee an die Küste peitscht und eine Springflut ent¬
steht, dann kommen oft große Segelschiffe in den Wäldern
Mecklenburgs nieder . — Auf dieser Autorität ritt der Bi¬
metallismus herum . — Jeder Magnet hat ein Gedächtnis.
— Kapital ist das , was der Kapitalist mehr bekommt als
das Kapital . — Die glückliche Oel- und die unglückliche
Essigschicht, die der Staat nach .dem Prinzip der Besteue¬
rung mit dem Kochlöffel durcheinanderrührt . . . . —
Meine Herren , wenn Ihnen jemand von Kornwucher spricht,
so antworten Sie einfach : „Petroleum "

. — Jeder Gegen¬
stand , sobald er zur Beurkundung eines Gegenstandes
dient , ist eine Urkunde . — So rücken wir als "

ewige
Kreisel auf den Punkt hin . — Der Mischungsdünger aus
germanischem Blut , der in die römische Weltordnung
hincingespritzt wurde . . . — Meine Herren , Kakao
wächst bei uns nicht , ebensowenig Petroleum . — (Aus
einem Vortrage über Lebensversicherungen ) : Es ist nun
höchst eklig, wenn ich jetzt nicht sterbe . — Derjenige , den
kein Unglück getroffen hat , ist der Unglücklichste. — Wenn
der Fabrikbesitzer in den Krieg zieht , verteidigt er seinen
Schornstein . — Die Konvertierung ist der dreifache Salto-
Mortale des Finanzministers . — Wenn England Australien
den Kredit verweigert , liegt letzteres auf dem Rücken und
strampelt mit den Beinen . — Der Straßenschmutz in der
Koksaschensüllnng ist wie der Lakritzen im Patzenhoser.
— Die Gebirge sind die Mensurnarben der Erde . —
(Bei einem Vortrag über singende Flammen ) : Wenn ich
jetzt meiner Flamme einen hohen Zylinder aufsetze, dann
wird sie steif. — Wenn wir einen Draht von einer be¬
stimmten Länge haben , so haben wir zunächst die Länge
selbst/ — Meine Herren , Sie werden sagen , ich sei ver¬
rückt, so etwas zu behaupten . Ich werde Ihnen gleich
beweisen, daß dies leicht möglich ist.

immer neue Kohkenfunde im nördlichen Westfalen und
am Niederrhein gemacht werden , so will das Kohlensyndikat
möglichst viele Kohlenfelder , die bis jetzt noch nn°
verritzt sind , aber in wenigen Jahren zur Förderung
gebracht werden können , ankausen und so die Entstehung
einer neuen Konkurrenz , verhindern . — Unserer Mei¬
nung nach wird es dem Kohlensyndikat auf die Dauer
nicht möglich sein, die noch im Schoße der Erde liegende
Konkurrenz niederzuhalten , trotz der großen Mittel , über
die es eventuell verfügen kann . Denn es must erwartet
werden , daß der Kauf von Kohlenfeldern durch das Syn¬
dikat , sin starker Anreiz für viele andere Leute sein wird,
immer neue Funde festzustellen , sei es , um sie anszu-
beuten und dem Syndikate Konkurrenz zu machen , sei es,
um dem letzteren die neu gemuteten Felder zu hohen
Preisen anzuhängen.

Wie bereits mitgeteilt , ist 'neuerdings neben der
Gruppe der Diskontogesellschaft auch die Deutsche Bank
in die Geschäfte zur Förderung der rumänischen
Petroleumi Industrie eingetreten . Die Konkurrenz,
die sich somit innerhalb der deutschen 'Bankwelt in bezug
aus die Förderung der rumänischen Petroleumindustrie
entwickelt, zu beobachten , bietet ein nicht geringes In¬
teresse. Bekanntlich hatte sich die Standard Oil Co.
vergeblich bemüht , die rumänische Petroleumindustrie
unter ihren Einfluß zu bringen . Auch die Bemühungen
deutscherseits werden nur dann zu einem ersprießlichen
Resultat führen , wenn Rumänien den Fremden diejenige
loyale Behandlung angedeihen läßt , die zur Förderung
der in Rede stehenden Interessen notwendig ist.

Als Beweis für die g u t e L a g e d e r Ru h r k o h l e n-
indnstrie darf wohl die Tatsache gelten , daß auf
zahlreichen Zechen Arbeitermangel auftritt . . Um
demselben zu begegnen , werden Arbeiter aus Schlesien
herangezogen . Hiermit hat man allerdings wenig Er¬
folg , einerseits wegen der Gleichmäßigkeit der Löhne und
dann auch, weil die sogenannte Wurmkrankheit von der
Uebersiedelung nach dem Ruhrgebiet äbhält.

Hanse ! » Gewerbe und Verkehr
Oldenvurg, 17 . Juli . Kursbericht Olden

burgischen Spar- und Leih bank . Alle Kurze „erstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelficher.
vEt.

100,25
vCt.

100,753 PC!. Alte Oldenb . KonsolS
pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins»

zahlung . 100,25 100,75
3 vCt. do. do. . . . . — —
4M . Oldb .Bodsnkrsd .-Obliq . (unkündb .b.1906 ) 102,50 103
4 M . abgestempelts do. (Zinsv . 1 . Oktab3Vs °/e) 100,25 100,75
3M . Oldenb . Prämien -Anlsihe . . . — —
4 MOldsnburger Stadt -Anleihe , unk. bis 1907 102,50 103
4M Stollyammsr , Jevsrschs von 1377
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihsn
Lsis pCt . Ollenburger Skadt -Anleihe v . 1903
Zi/s M Butjadingsr , Goldenstedts«
3V2 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anlsihsn
4 M Eutin -LübeckerPrior .-2bligitkonsn garant.
31/2 M Lübeck-Büch . Prior .-2bligat ., garant.
31/2 M . Deutsche Reichsanleihe , abgsst ., un¬

kündbar bis 1S05 . . .
3 >/s pCt. do. vo.
3 PCL . do. do. . . -
3Vs M Preußische Consols ., abgest., unkündbar bis

102 .50
100 .50
102

99,75
99,50
99,75

101
100. 10

102,30
102,30

91,10

102
102

91,10
100,90
99,50
99,30

100,30
99,60

71 .40
94 .40

101,40
99,60
99,10

1905
3 t/2 PCt. do. do. do. . ,
3 M do. do. do. .
At/z M Bayerische Staats -Anleihe
3V2 pCt . Essener Stadt -Anleihe von 1902
3t/z pCt . Darmstädtcr tonv . Stadt -Anleihe

II . Nicht mündelficher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 .
4 M Moskau -Kasan -Eissnbahn -Prioritätsn , gar
4 M alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter)
8 pCt . fiaatsgar . Italienische Eisenb .-Prioritätsn
4 pCt . Moscauer « >adl -Ännn,e von 1903
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . ,
4 pCt . Ungarische Kwnsnrente . . .
4 pCt . abg . Pfandbr . der Berl . Hypoth .-Bank
4M Pfandbriefs der Mecklenburg . Hypotbeksn-

u. Wechselvank, SerieIV, unk. bis 1913
4 M Pfdbr . der Preuß . Boven -Zres .- Mt .» Zank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
3V- pEt , do . do ., Serie XX , unk . bis 1913
3 ' /» M do., Preuß . Pfdbr .-Bank,unkd . b . 1912 100,45
3Vs pCt . Pfandbr . der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk . b. 1910
31/2 pCt . do der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 M General Blumenthal -Obl . , rückzahlb 103
4Vs PCt . Georgs Marien -Priorit ., rückzahlb. 103
4 pCt . Oldenburger Glashütten -Prioritäten , rück

zahlbar 102.
4 PCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ML
Check auf London „ 1 L. „ „

„ „ New -Aark „ IDoü . . „
Amerikanische Noten „ „ „
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktie» —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktie» (Augustfehn ) 97,50 pCt.

Diskont der Deutschen Rsichsbani 4 PZL.
Darlchenszins do. 00. 5 pCt.

100,25

100,25

100,65

102 .85
102 .85

91,65

102 .55
102 .55
91,65

101,45

99,95

100,35
100,15

94,70

100,25
99,65

102 .20 102,50

102,60 —
100,75
100,75

96 .50
93 .50

101,75
104,60

102
104
163,35

20,33
4,1650

4,15
18,83

96,30
94,05

102,25

104,50
169,15
20,41
4M

bez.

Bank.

Mündelficher.
3 '/ , M . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj

Coupons .
8VM neue Oldenburgische Konsols , halbjährig»

Coupons . . . . .
3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4 pCt . Oldenb .staatliche Bodenkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4M abgestempelts do. lab 1 . Okt . 3Vs »/o Zins)
4 M Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . .
31/2 pCt . do . von 1903 . . . .
3 M OldenburgischePräm .-Anleihs (40 Thlr .-

4 pCt. Oldenburgische Kommunal -Ankihe»

Einkauf Berka»!
pCt. M

100,25 100,75

100 .25 100,75
89,20 —

102,50 —
100 .25 100,75

102,50 103
99,75 100,25

130,20 131
102 -



8 >/ vCt . do. Kommunal-Anleihen ,
gl/

'
pCt. Deutsche Reichsanleche . convsrtierte

unkündbar vis 1905 ,
3 '/, pCt. do. . . .
3 pCt . do -
3 '/- PCt. Preußische .kons. Staats -Anl . conv.. un¬

kündbar bis 1905 .

99,75

102.30
102.30
91 . 10

102
4 '/, PCt. do. - - . 102
3 PCt . do. „ , - ' - 01,10
8 -/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe . 100,90
8 pCt Alton-cr Stadt -An eihe, unk. bis 1911 108,40
3 -/2 pCt Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,70
3 -/2 pCt Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,40
3-/s pCt . 4>o,ener StnM - Änleme von 1903 —
3 -/-, pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . —
Z1/2 M Lübeck-Büchener Eisenb .-Anl . v. 1902 100,10
4 pCt. Eutin-LübeckerVrior.-Obligationen gar. 101
8 -/2 pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Oblig . 99,90
3 -/2 vCt. Gothaer Landescredit- Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1903 . . . 99,80
Nicht mündelficher.

4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges. „Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergsst. . 101,25

4pCt. Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95

4 pCt . Mecklenburg. Hypoth.- und Wechsel-
bank-Pfandbriefc , Ser . IV . unk. b . 1913 102,20

4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie III ) 100,90
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3' /» pCt. Preuß. Boden- Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45

3 -/2 pCt . Braunschweig-Hannov . Hypotheken
Pfandbr ., unkündbar bis 1910 96,50

4 pCt . staatsgar. Finnland . Hypothekenvereins-
Psdbr. v. 1902, verst . Tilg . b. 1913 auSgeschl —

100,35 l

102,85
102.95
91,65

102,55
102,55
91,65

101 . 45
103 .95
100,25

99 . 95

100
100,65

100 .45

100,35

4 PCt . Türkische Adm -Anleihe von 1903 . .
4 PCt. neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) .
4pCt. Oesterreichische Goldrente
4 pCt . Ungar. Goldrente (Stücke 41012 . 50 Mk .)
4 pCt . Ungarische Kronenrente
3 -/2 pCt . do. . . -
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg . b. 1915 ausgeschl.
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . . .
3 -/2 VCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe .
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. a Mk.
Scheck „ London Lstr. ä „
Kurze Wechsel „ Paris 100Fr. ä „
Scheck „ New -Dork 1 DoL -- „
Amerikanische Noten (Gresnbacks ) 1 Doll, a „
Holländische Noten 10 fl. n „
D siont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfutz der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet«
gemäß den Tageskursen.

89,90 90,45

102,90 103,45
101,80 102,35
99.70 100,25
91,10 91 .65

100,30 100,85

101,40 101,95

94,40
168,35 169,15
20,33 20,41
80,90 81,30

4,15 4,20
4,15 4 .20

16,83 16,93

Papiere billigst

103,25

102,50

101L5

101,45

Konkursnachrichten.
Oldenburg IV . In dein Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Landmanns Johann Heinrich Adolf Bakenhus zu
Donnerschwee ist infolge eines von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlages zu einem Zwangsvergleiche Bergleichstermin auf Mittwoch,
den 29 . Juli 1903 , vormittags 10 Uhr, anberaumt. Der Bergleichs¬
vorschlag und die Erklärung des Gläubigerausschusses sind auf der
Gcrichtsschreiberei des Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt.

100,75

96,80
Scli i - - sr

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg.

Am 15 . Juli : Segelsch . „ 2 Gebrüder " , Esders , leer von

Brake . Segelsch . „Anna Maria "
, Nagel , leer von Schmalen¬

fleth. Segelsch . „ Helene" , Rose, leer von Altenhuntorf . Segelsch.
„ Hoffnung" , Stellamans , Ladung Mehl von Altona . Segelsch.
„ Willfried "

, Wittholt , leer von Eversand . Am 16. Juli:
Segelsch. „Georgine" , Prahm , mit 3 T . Stückgut von Norderney.
Segelsch. „2 Gebrüder" , Burmann , leer von Eversand . Schute
„Oldenburg I " , Nienaber , leer von Bremerhaven . Schute
Oldenburg II " Celis, leer von Bremen.

Abgegangen von Oldenburg.
Am 15. Juli : Segelsch. „Helene" , Ahrens , leer nach

Brake. Segelsch. „ Katharina " , Jmken , leer nach Brake.
Segelsch. „Helene" , Rose, mit 40 T . Ziegelsteine nach Alten¬
huntorf Segelsch . „Friedrich" , Notholt , leer nach Vegesack.
Segelsch. „Gebrüder" , Janssen , mit 15 T . Busch nach Eversand.
Segelsch . „Christine" , Kühne, mit 40 T . Busch nach Eversand.
Segelsch. Friederika Dorathea " , Salomons , mit 40 T . Busch
nach Eversand . Am 16 . Juli : Segelsch. „Marie ", Millers,
mit 45 T . Flaschen nach England . Segelsch. „2 Gebrüder ",
Esders , mit 30 T . Busch nach Brake. Segelsch. „ Anna
Maria ", Nagel , mit 30 T . Busch nach Brake.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen: 13 . Juli : „Johanna "

, Prieske , von
Bremerhaven . „ Unterweser 6 " , Depra , von Vegesack . „Alide",
Buse, von Kingslyn . „ Frido "

, Meyer , von Oldenburg.
D . „ Sven Rentström ", Carlson , von Petersburg . „ Marie ",
Goldsweer , von Bremerhaven.

14 . Juli : D . „ Mainz "
, Zimmermann , von Nordenham.

„ Oostermocr" , Salomons , von Bremen.
15 . Juli : „ Jefta " , Gewald , von Granton . „Unter¬

weser 14" , Rehboek, von Bremen.
Abgegangen: 13 . Juli : „Fiducia ", Brouwer , nach

Bremerhaven.
14. Juli : „Johanna ", Prieske, nach Bensersiel. „Albert-

jedina "
, Ulpts , nach Papenburg . „Emanuel "

, Casiens, nach
Hooksiel.

15 . Juli : „ Antje", Meyer , nach Newcastle. „Marie ",
Goldsweer , nach Bant.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Während der Anwesenheit des
Geschwaders nächsten Donnerstag
bis Sonntag , macht der städtische
Dampfer „Eckwarden" bei genügender
Beteiligung und günstiger Witterung
nachmittags 5 Uhr von der Strand¬
halle ab Sonderfahrten um die auf
der Reede liegenden Kriegsschiffe.

Fahrpreis 50 ^ für Erwachsene,
für Kinder 30

Wilhelmshaven , 14. Juli 1903.
Der Magistrat. _

Ailsveckilgllllg.
Hatten . Die Lieferung des zum

Neubau einer Kapelle aus dem
neuen Friedhof daselbst erforderlichen
Holzes , sowie sie Murer -,

Zimmerer- , Tischler -, Maler-
M SchmiesMeiten

sollen am

Montag,
den 20 . Juli d. I . ,

nachmittags 6 Uhr,
in K « n st ' Gasthause zu Hatten
mindeftfordernd ausverdungen werden.

Der Kirchenrat.

Immobil - Verkauf
in Leckhanse».

Rastede . Dritter und letzter
Termin zum Verkauf der den Erben
des Köters Gerh . Müller in Beck¬
hausen gehörenden Köterei ist auf
Mittwoch, 22. ZM

nachm. 5 Uhr,
n Müllers Gasthause das. an¬
gesetzt.

Die Besitzung besteht aus geräumig.
Gebäuden und 22 da Acker -, Grün - u.
Moorländereien guter Bonität . An¬
tritt 1 . Mai 1904. Es ist auch ein
stückweiser Verkauf der Immobilien
geplant , und gelangen namentlich vom
Rumpfe getrennt zum Aufsatz:

die Consensplacken in Wapeldorf,
der Deelen, Leher Moor u . Steen-
moorsplacken, der Kleiplacken in
Jade und der Placken in Jethausen.
Jede gewünschte Auskunft wird

gern erteilt.
Kauflustige werden eingeladen und

bemerke ich, daß der Zuschlag unter
Vorbehalt der obervormundschaftlichen
Genehmigung erteilt wird.
. I . Degen , Aukt.

Osternburg . Zu kaufen gesucht
ern gebrauchtes , gut erhaltenes

Piano.
Offerten mit Preisangabe zu richten

an O. Meyer , Rechnstllr .,
_ Schützenhofftr. 4.

Roden Betoilkies
billig abzugeben.

Oldenbg . Treber Trocken-Anstalt
H. KlostermannNächst

Verpachtung
einer

K 8 t e r e i.
Edewecht . Am

Donnerstag,
den 30 . Juli d. Is .,

nachm. 4 Uhr,
beabsichtigt der alte Köter Johann
Hülsmann zu Südedewecht seine
daselbst belegene

alte Köterei,
bestehend aus:

1 . dem Wohnhause nebst Scheune,
Schweinestall und dem 7 Sch. -S.
großen Garten,

2. ca . 16 Sch.-S . hohes Roggen¬
land aus dem Esch,

3 . 2 Sch. - S . Sielland daselbst,
4. einem Moorkamp am Alten-

oytherdamm , worin ca . 10 Sch. -S.
kultiviert,

5 . ca . 2 Sch. - S . Bauland auf der
Loge,

6 . einer ca. 6 Jück großen Weide
daselbst,

7. zwei Wiesen im Göhlen, groß
ca . 6 Tagewerk,

8 . einer Wiese am Osterschepser-
damm bei derAue, gr. 2Tagewerk,

9. einer Wiese bei Ludw. Kramers
Hause , groß ca . 7 Tagewerk,

10 . einer kleinen dito daselbst,
11 . einer Wiese im Brannen , groß

11/2 Tagewerk,
mit Antritt des Wohnhauses aus den
1 . Mai k. I . und der der Ländereien
nach diesjähriger Ernte öffentlichmeist¬
bietend auf mehrere Jahre im ganzen
oder geteilt zu verpachten.

Liebhaber wollen sich in der Woh¬
nung des Verpächters versammeln.

H . Sctje.

Unter meiner Nachweisung stehen 5
aus dem hiesigen Gertrudenkirchhof
belegene

Gräber
zum Verkauf.

OLKIrnunn,
Rechnstllr . ,

Kurwickstraste 3.

Postkolli -Versand v . Java - Kaffees
Ein Engros -Kaffeegeschäst sucht tücht.
Agenten für den Verkauf von ge¬
branntem und rohen Kaffee.
Minimum - Abnahme Postkolli 10 Pfd.
Fracht - und zollfrei. Adr . : Dampf-
Kaffeebrennerei Wagner - Thiery,
Maastricht (Holland) .

Das Haus mit Garten
Rankerrfte. 6a

habe ich zu beliebigem Antritt
billig zu verkaufen.

Anzahlung 5VO—1001 ) Mk.
Rud . Meyer , Auktionator.

Zu verkaufen zum l . Novbr . 1903
eine slottgehendc Bäckerei nebst
Mehl - u . Getreide - Geschäft in der
UmqeqendOldenburgs , wo keine Kon¬
kurrenz am Platze ist . Preis 8500
Mark . Anzahlung gering.

Offerten unter S . 5S3 an die
Exped. d. Bl . erdetem

Nachlaß-
Auktion.

Osternburg . Die zum Nachlaß
der Rentnerin Witwe Cordes Hier¬
selbst (Langenweg Nr . 12 ) gehörenoen
Mobilien rc ., namentlich:

1 mahag . Sofa mit rotem Rips¬
bezug , 1 rund . Sofatisch, diverse
Rohr - u . andere Stühle , 1 stummer
Diener , Spiegel , 1 eich. Eckschrank,
1 esch. dito, 1 Kleiderschrank, 1
Schwarzw . Uhr, 1 rund . Wanduhr,
Teppiche, Bilder , diverse Lampen,
Torf - und Kohlenkasten, Gardinen
und Rouleaux , 1 vollst. Bett , 1
Bettstelle mit Matratze , div. Leinen¬
zeug , 1 Petroleumkochmaschine, 1
zinn. Wärmflasche, 1 Nachtstuhl,
1 Küchenschrank, Küchentische,
Wasserbänke, Küchenborte, diverses
Küchengerät, Blumentöpfe , 1 Tafel¬
aufsatz, 1 Fliegenschrank, Hand¬
körbe und was sich sonst vorfinden
wird , sollen am

Donnerstag,
den 30. Juli d . I .,

nachm. 2Vs Uhr anfgd .,
in der „Harmonie" Hierselbst
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden , wozu Kauf¬
liebhaber einladet

A . Bischofs , Aukt.

O Plüß - Staufer - Kitt G
in Tuben und Gläsern

mehrfachmit Gold- u . Silbermedaillen
prämiiert , unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände bei
H . Fischer , Drogerie, Ostern bürg:
H . Bischofs » Buchhandlung.

Stroh zu verkaufen.
_ D . Kayser , Eversten HI.

Lauers H. Gebirgs - Tee emps.
Niemann , Donnerschw ., Heinrichstr . 40

Zu verkaufen neues Filtrierfast,
Preis 12 ^ _ Schrllerstr. 3.

Frisches Füllenfleisch empfiehlt
I . Spiekermann.

Zu verkaufen ein Bauplatz am
Nevderendsw . Näh . Hochheiderw. 208.

Varel . Zu verkaufen eine hier be¬
legeneältere , im Betriebe befindliche

Wem M KMitmi.
Bedingungen günstig, Anzahlung

nur SOVV ^ Antritt baldmöglichst.
Näheres durch

I . Lüken.
Zu verkaufen ein gebr . Sparherd.

Donnerschweerstr . 51.
Zu verkaufen Johannis - und

Stachelbeeren , groß und süß.
G . Theilen,

Im kühlen Grunde b . Rastede.

Jer Bcims m Petrolm
von August 1903 bis Mai 1904, un¬
gefähr 30—35 Barrel , soll mindest-
fordernd vergeben werden. Lieferung
nach Bedarf . Angebot ist bis zum
25. Juli , mittags 12 Uhr, im Kontor
des Gas - und Wasserwerks abzugeben.

Städtische
Gas- und Wasserwerke.

HOGOOOGGGGGO

fZu billigstenZ
» Preisen:

Küchen- und Tandel-
Schüyen.

— Regenschirme . —r
in allen Fa ?ons. A

Damengürtel, alle O
^ Neuheiten.
? Reiseplaids billigst . ^
^Hosenträger , Krawatten,
hHerrenrväsche , Strümpfe.

L ZU AMerkms ^
die noch ^

K vorrätigen Strohhüte, G
G Sonnenschirme.

8
Sonnenschirme . O

ll. Msgrsll. 8

Immobil - Verkauf
in Gristede.

Wiefelstede . Der Köter Joh»
Friede . Kuck in Gristede , z. Zr . im
Hospital , beabsichtigtseine zu Gristede
an bester Lage , direkt an der
Chaussee belegene

Köterei,
bestehend aus den Gebäuden und
3,V6,VN bn Ländereien bester
Bonität , mit beliebigem Antritt durch
mich zu verkaufen.

Reflektierende wollen baldigst mit
mir in Unterhandlung treten.
_ H. Brötje.
Zu vk . Himb . , gr. Frucht, Johannisb.
gr. Trauben, Kakelbeer . Linoenstr. 4.

Rastede . Gesucht auf sofort eine
Magd von 14 —18 Jahren.

H . Indorf , Spediteur.

Ausverkauf
von

KiickmiM
und

Kiilder-
BettKelle«

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Wegen VergHemg
-er Abteilung Laby - Llyar

und Kinder - Konfektion,
der Ableitung Leinen- und

Saumwollwaren,
sollen sämtliche Kinderwagen und

Kinderbettstellen
tot » ! imsrorkLiill

werden.

Idemlor NkM,
Schüttingstraße 8.

Hühner,
garantiert italienische, 1903er
Brut , halbgewachsen, 1,30 Mk.

z Geflügel -Jmporthaus Taubel,
Gelsenkirchen.

Ortskrankenkasse
Edewecht.

Die rückständigen Beiträge sind
ehestens zu zahlen.

Meinrenken.
Zu verk . eine schöne milchgebende

Ziege . Hochheiderweg44.
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Flogende gebrauchte

Möirel,
als : 2 Bettstellen, 1 Küchenschrank
mit Glasaufsatz, 2 Kommoden, einige
Tische , 2 große Herrenschreibtischeund
2 Schreibpulte , passend für Kontor,
1 Sportwagen , 2 Glasschränke, 1
Plüschgarnitur , Sofa , 2 Sessel und
4 Stühle , zusammen für 90 Mark.

Sodann : Herren - und Damenuhren
in Gold und Silber , lange Damen¬
ketten, gute Herrenketten, Regulateure,
Wanduhren u . vielesonst . Gegenstände.

Leihhaus
von L. VlLUSSva,

Häusingstr . 8 , am Markt.
Umsonst UN<I kcsnlc»
erh . jed. mein , prsclit-
>L»t »Ioxm. ca . Zoo» Ab¬
bildung. v. Messer , Schee¬
len , Sensen , Waffen,
Fernrohre, Bold- und
Lederwaarenre. (unent¬
behrlich f. jed . Haushalt).
Empfehle unübertroffene

S ilberstabl - Rasir-
^ Mk -, dito viainantstalU

k. gegen Nachnahme oder vorherigeKassa,
prttr Uainmoskalir,

p»«d«-8oll»Len, Stahlw.-gabr . u, Bsri»«D>

Messer mit Etui zu

Vereins - n. Vergrrirgrmgs
Anzeigen._

Zwischenahn.
SodALMdsk.

Zu unserem am nächsten Sonntag
und Montag stattfindenden Schützen¬
feste empfehle ich meine

I. 0 kLHtLtSII
bestens.

Restauration im Hause, im
Garten und in der Schießhalle. (Aus
dem Festplatze habe ich RDM" keine
Restauration ).

Kalte und warme Speisen nach
der Karte halte zu jeder Zeit
empfohlen.

Stallung für Pferde und Platz
für Fahrräder genügend vorhanden.

PMe - eln
>U IS., LS. lind 21. d. M.

bei 6 . korviiers,
DM" Bürgerfelde . "HW

Aur Geldpreise!

Turnfest in Hutten
am 2 . August.

Von 3—4 Uhr nachm. : Empfang
der auswärtigen Vereine ; alsdann:
Festmarsch , Schauturnen , Konzert,
Kommers undUM" Ball. "MB

SvKÜtLSoliof

LurVulläerburs
in Osternbnrg.

Sonntag , den 19 . Juli:

Großer Ball.
I . V. : Carl Harms.

Butteldorf. Sonntag , d . 19. Juli:

Anher Msbnk,
wozu jedermann freundlichst einladet

E . Völlers.

Gesangverein
Vvwisvdtvr Liwr.

Sonntag , den 19 . Juli:
Ausflug nach den Osenbergen.

Abfahrt nachm. 2,58 Uhr.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.
ÜL . Fahrkarten sind bis Sandkrug

zu lösen.

Verlorene nnd nachzn-
weisende Lachen.

Entlausen eine deutsche Schäfer¬
hündin . Dem Wiederbringer eine
Belohnung.

O . I . Ricklefs , Stau 25.

Schützenfest
Lu

Sonntag, de« IS . , und
Montag, de» ÄS. Juli 1SS3.

Zu diesem Feste ladet
freundlichst ein

ein geehrtes Publikum von nah und
Der Festausschuß.

fern

Sonderzäge von und nach Oldenburg zu ermäßigten Preisen:
Nach Rastede : 2 .50, 3 .55 u . 4.30 Uhr. — Ab Rastede : 8 .31 und 9 . 12 Uhr.

O Ls>utsn ibrs
VsrlslrlS " 7W 8

^ MNlrsI . - am bsstsn unä billizstsn im
— MAWALLZL 2 ^ ^ §

» _ von U

z 3 ^

. LrlMNilL , Usedlermsister, K
E <) I-I «-I>l»>ri ^ R1kt «r8tr » 88« F. U
A Lsl UislsruuASNlmob Luswänis wirä tür Zutsu IrÄNsxort Zsrantisrt . A
E M . drossss LsZsr von ILoiminockv » , 8pt «Kv1ir, D
» V «rtiL «»^v8 , ILIsiävr - Ä
« 8«Nrrii »Ii « iL, IkilcStiii !i » <l 8 «1» 8 nsrv. 2u bssonclsrs billiAsn A
V Ursissn . — Nourpl . 8i »«! 8« itix?
0 vorrstiA.

"Wg

rwischenahner
B 5 cIMrei »fe 5 t

Sonntag, den IS « , und
Montag , den ÄS. d. Mts.

Am Vorabend 8 Uhr : Zapfenstreich . — Sonntag , 1 Uhr : Antreten
auf dem Marktplatz zum Empfang der auswärtigen Schützen; — 2 Uhr:
Aufstellen zum Festmarsch, Marsch durch den Ort zum Schützenhof; — 3 Uhr:
Beginn des Schießens, Konzert (Schluß 7 Uhr) , Kinderbe lustigungen,

WM
' Lall .

' HW
Montag, 10 Uhr : Königsschießen ; 3 Uhr : Schießen , Konzert ; 5 — 6 Uhr:

»inäerbs» . — 8s» im festrsli.

Pkolioxraptlie.
^ .uknastmen 2U seäer lkaASsrisit vvsräon Aul unä lrllllA

derZostollt im
?ko1ogrspki 8vli 6n /llelisn

ksiilseo,
HeiligsnAsiststr . 2.

VsrArvsssrunAso 1u dsstsr ^ usküdrunA. —
KVVLlalllLt : r Linder - /Viiknsluntzn.

Zu belege« «. anzuleihen
gesucht.

Gesißt WV UM
gegen sichere Hypothek auf größere
Landstelle bei prompter Zinszahlung.

Offerten unter S . 616 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Anzul. gesuchtper 1 . Nov . d. I.
8S60 - SO«« Mt.
auf Neubau . Ausk. erteilt

Nadorst. _ D . G. Tierks.

Wohnungen.
Z . verm. z. 1 . Novbr . herrschaftl.

Etage, beste Lage d. Oseueestraße,
sowie z. 1 . Aug. od . später kl. freund !.
Oberwohnung , passend s. einz . Dame
od . kinderl. Ehepaar , im Hause Osener
Chaussee 9 . Näheres das. _

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine
Unterwohnnng mit Wasserleitung
und Garten . Mietpreis 188 ^
_ Eversten , Schillsrstraße 8.

Zu verm. z. 1 . Nov. e. Unterw . , 1 St .,
1K., Kch . u . Zubeh . NächstKriegerstr.13.

Zu verm. zum 1 . Aug. e. srdl. möbl.
Zimmer m . 1 od . 2 Schlaf ; ., part ., n.
Eahn u . Jnf . -Kas. Nachf. in Exp, d . Bl.

Möbl. Zimmer «. Kam. , Part .,
nach der Straße gel . Kriegerstr. 4.

Zu verm. sch . möbl . Stnbe u . gr.
Kammer, verbünd , durch Flügeltüren
(ganze od . halbe Pension).

Aeußerer Damm 11.

Oberwohnung
an der Sckützenhofstraße vermietet
(Preis 100 ^ ) C . Nehls.

Zu verm. zum 1 . Nov . kl. Ober¬
wohnung. Näheres Mottenstr. 19a.

Zu verm. möbl. Stube » . Kammer.
Nelkenstraße 7», oben.

Ges. Mitb . z. St . u . K . 2 .50^ L Lind.str. 8
Die srdl. Oberwohnnng Burgstr.

Nr . 4 ist zum 1 . Aug. anderweitig zu
verm. Näheres Rosenstraße 14.

Zu verm. z . 1 . Nov . eine abschließb
6räum . Oberw . mit Stall u . Gartenl.

C. Friedrich , Krahnbergstr . 1.
Eine schöne geräumige Unter¬

wohnung mit großem Garten an
der Kanalstraße habe ich zum 1 . Okt.
oder 1 . Novbr . ds. Js . zu vermieten.

W. Köhler , Aukt.
Gut . Logis f . j . Leute. Johannisstr . 11

Frenndl. Logis. Mittslgang 1.
Zu verm. z. 1 . Nov. eine srdl. sep.

Oberwohn .» 6 Räume, Küchem .Zubeh.
Näh . Ehnernstr . 1 u ., Ecke Nadorsterstr.

Zu vermieten schön möbl . Stube
und Kammer.

Zeughansstratze8 , oben.
Zu verm. sof . od . sp . srdl. Oberw«

m . Wasser!., wegen anderw . Ankaufs
des Mieters . Mühlenstr . 7.

Gutes Logis. Mottenstr. 5.

Zn mieten gesucht
aus längere Zeit eine Wohnung für
5—600 zum 1 . Nov ., am liebsten
kl. Haus , im Haarentorviertel.

Offerten unter S . 618 bei der
Exped. d . Bl . abzugeben.

Gesucht
eine ruhige Wohnung
zum Preise von 500 -/-L mit Wasser¬
leitung , Balkon und Garten zum
1 . November. Offerten unt . S . 61S
an die Exped. d. Bl . zu richten.

Rastede . In dem meinemMündel
Georg Brötje gehörenden, an der
Schloßstraße dem Palaisgarten cegen-
über belegenen, modern eingerichteten
Wohnhaus habe die Oberwohnung»
bestehend aus 2 Stuben , 4 Kammern
und Küche nebst Bodenraum u . Keller,
zum 1 . Nov., eventl . früher , zu ver¬
pachten. H . Brötje , Tischlermstr.

Vakanzen nnd Stetten¬
gesuche.

Bloherfelde. Gesucht sofort
2 Ziegelarbeiter gegen hohen Lohn.

Bodemanns Ziegelei.
Sofort gesucht:

6 Verkäufer für Getränke, 4 Ver¬
käufer für Kolonial , 4 Lehrlinge für
Speditionsgesch., 5 Verkäuferinnen für
Weißw ., 3 Verkäuferinnen s. Aufschn. ,
4 Verkäufer für Manusakt . Zeugnisse
und Photographie erbeten.
B . Blanke, Bremerhaven, Deich 41.

Auswärtige nur geg . Einsend, von
5 da ich nur direkteAufträge habe.

Gesucht auf sofort oder später für
eine landw . Kornbrennerei ein tücht.
solider jg . Man « s. Reise u . Kontor.
Off. nebst Gehaltsanspr. u . Zeugnis-
abschr. unt . S . 621 sind an die Exped.
d. Bl . zu richten.

Ass sofort ei « LoilsjliW
gesucht . F . W . Stärtzenbach.

Gesucht a . sofort ein j . Mädchen
im Alter von 15 —16 I . zur Stütze d.
Hausfrau . H . Oellien -Bruns , Bäcker
u . Kausm ., Deichhausen bei Altenesch.

Gesucht für eine Holz- und Bau¬
materialienhandlung an der Unter¬
weser ein

Wißt ! Gehilfe.
Eintritt pr . Oktober.

Offerten unter S . 623 an die
Expedition d . Bl.

2 Wigt MekMei
auf Bauarbeit und Treppen.

H . H. Eitzen , Tischlermeister,
Delmenhorst , Kirchplatz4.

Gesucht aus sofort oder später ein

junges Mädchen
für einen kinderlosen Haushalt.

Fr . de Nidder,
Rest. Concordia b. Emden.

! ! ! kMMWWste ! ! !
werden Leuten, die sich etabliere»
wollen und Sicherheit leisten könne«
unter günst. Beding , eingerichtet.
fortige Offert , u . G . M . 746
die Exped. d . Blattes.

Gesucht 1 kl . Knecht z . 1.
Krüger L Unruh » äuß. Damm12

'

Wardenburg. Gesucht auf gleU
oder 1 . Nov. ein Schmiedelehrlina

I . H. Wunjes?
Wehnen . Ges. 1 Schnhmacb

geselle a . dauerndeArb. Wegener.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Mer SlliiskseA,
17— 19 Jahre alt , bei hohem Lohn.

Rüst, Heerenlogement,
Emden.

LWge ZimerMes
sucht F . Meyer.

Stellungen aller Art so.
fort durch die

„NeueVakanzenpost" in Frankfurt a. M.
Suche aus sofort einen Reise,

beamten gegen festes Gehalt.
Oldenburg, Rosenstr. 12.

D . Harms, General-Agentur.
Der Verein für Hausbeamtinnen

vermittelt

gebildeten Mchen u. Fmen
Stellen als Gesellschafterin , Re¬
präsentantin, Stütze « undKinder¬
fräulein.

Leiterin des Vereins : Frau Stadt«
rat Schlesack , Bismarckstr. 2.

Sprechstunden : Täglich vormittags
von 11 —12 Uhr. _

Neusüdende b . Rastede. Ge¬
sucht sofort ein tüchtiger Schneider¬
gehilfe auf Stückarbeit.

Emil Heger, Schneidermeister.
Ein geb . Fräul . gesetzt . Alters sucht

zum 1 . Oktober eine Stelle als Haus¬
hälterin im städtischen Hause.

Näheres Grünestraße 8.
Gesucht ein Mädchen für leichtel

Arbeit in einem ländlichen Haushalt!
in der Nähe der Stadt Oldenburg.

Offerten unter S . 617 an die!
Exped. d. Bl . erbeten.

Rastede . Gesucht zum 1 . Novbr. !
oder früher ein gewandtes Mädchen . !

H. Brötje, Tischlermstr.
Gesucht ein" '

s s r - Geselle
für dauernde Arbeit.

Apen (Oldenb. ) . Joh « Röben«
Für einen gut eingeführten Biev

Verlag in einer Stadt Oldenburgs
wird ein tüchtiger, solventerVertreter
gesucht. Mit der Branche vertraute
Bewerber katholischer Konfession
werden vorgezogen.

Offerten unter U. 4V6 an Wilh.
Scheller, Annonc.-Exp., Bremen.

Zwischenahn.
gesucht_

Tüchtige Maurer
Weser.

Ges. z. 1 . Nov . ein Mädchen , n>.
kochen kann u . Hausarbeit übernimmt.

Frau l )r . Scheck , Gottorpstr . 2.
Nenenbrok . Gesucht auf sofort

ein Knecht und ein hies . Arbeiter
gegen hohen Lohn.

Andreas Böning.
Gesucht auf gleich S jg . Mädchen

als Zimmer « u . Serviermädchen für
Pens , aus Norderney ., h . Lohn zuges

Gesucht aus gleich und Nov . Hans-
«nv Küchenmädche«.

Emps . z. 1 . Okt. ein durchaus er¬
fahr . Hausmädchen s. herrsch . Haus.

Ze«tral-Vermittel. »B «reau
I . Hoting , Baumgartenstraße 19^

Gesucht ein Rockschneider.
_ W. Leverenz.
Intelligenter Kaufmann . 27 I .,

in jeder Weise firm, prima Zeugnisse
u . Referenzen, sucht gute u . dauernde
Stellung, am liebsten als Reisender.

Offerten unter S . 622 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort ein

KüchenrnSdchen
oder eine Auswaschefrau.

Bruns ' Hotel, Norderney.
Suche auf gleich 2 Schulknabe«

zum Brotaustragen.
L. Andrer, Steinweg 2.

Kreyenbrück. Gesucht aus sogleich
oder 1 . Nov . d. I . ein Schäfer.

H . Künneman ». ^

Gedieg. Wissenschaft !., gewerbl. u . Wirtschaft!. Ausbild . Musik-, Tanz
u . Anstandsunterr . Sorgsame körperl. Pflege. Herzl. Familienleben . O>g-
Haus mit Gart in herrl . Lage. Beste Res. Prosp . d . d . Vorst. Frl .H ^ Strecker.

»« antwvrtlsch
' MM Redaktion: W. v. Busch; für den Inseratenteil : P. Radornskv. Rotationsdruck und Verlagr B. Scharŝ Lldenburg.
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2. Berlage
M 165 der „Uachrichtea für ZtadtMdLand" vom Freitag, den 17. Juli 1993

« Landgericht.
Sitzung der Ferienstrafkammer I des grotzh. Landgerichts

vom 16 . Juli. vorm. 9 Uhr.
Wegen Verbrechens gegen 218 Abs . 1 . 3, 49.

2 57 des St . - G . - B.
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt gegen : 1 . die
Nähterin Anna Bogt, zur Zeit hier in Untersuchungshaft, 2 . die
Ehefrau Pust, zur Zeit hier in Untersuchungshaft , 3. den Schneider¬
meister Anton Döhr zu Oldenburg , 4. die Nähterin Johanne König
daselbst, 5 . die Ehefrau des Schneidermeisters Döhr daselbst. Zur
Verhandlung waren mehrere Zeugen und Amtsarzt Dr . Schläger
als Sachverständiger geladen . Nach Wiederherstellung der Oefsentlich-
Kit wird das Urteil verkündet, es lautet gegen die Vogt auf 8 Monate
Gefängnis unter Anrechnung der ganzen Untersuchungshaft , gegen die
Pust auf 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus unter Anrechnung von
3 Monaten Untersuchungshaft , gegen die Angeklagten Anton Döhr und
Johanne König auf je 4 Monate Gefängnis . Die Ehefrau Döhr er¬
zielt Freisprechung.

Diebstähle im Rückfall bezw . einfache
Diebstähle.

Aus dem Gefängnis ist vorgeführt der Landmann Gerh . von
Lienen aus Oldenburg , jetzt zu Osternburg , geb . 1855 in Moor¬
hausen bei Altenhuntorf . Er hat eine ganze Reihe Vorstrafen hinter
sich und steht jetzt unter der Anklage des Rückfalldiebstahls in 5 Fällen,
verübt in Bürgerselde , Hundsmühlcn , Wardenburg und Tungeln.
Neben ihm nimmt auf der Anklagebank Platz seine Ehefrau Helene
Wilhelmine geb . Heyen, jetzt in Osternburg , eine ebenfalls schon bei
Gericht bekannte Person . Im Januar d. I . verhängte das hiesige
Landgericht über sie wegen Hehlerei eine sechsmonatige Gefängnis¬
strafe. Aber auch ihr am 13 . September 1887 geborener Sohn Georg
Von Lienen ist in diese Anklage mit verwickelt; er hat ebenfalls aus
der Anklagebank Platz zu nehmen . Der Ehefrau von Lienen und dem
Georg von Lienen werden je zwei einfache Eigentumsvergehen vor-
geworsen und sind gerichtsseitig zu der Verhandlung 14 Zeugen geladen.
Die Verhandlung fällt für die Ehefrau von Lienen und Georg von
Lienen günstig aus , sie werden beide freigesprochen, dagegen erhält
Gerh . von Lienen wegen Diebstahls in 5 Fällen unter Annahme
mildernder Umstände eine Gesamtstrafe von 1 Jahre 9 Monaten Ge¬
fängnis . Das Gericht hat dem verurteilten Gerh . von Lienen mildernde
Umstände zugebilligt , weil es sich um Diebstähle von geringem Werte
handelte.

Schluß nachm. 2 Uhr.

Aus aller Wett.
Die Braut mit den neun Kindern.

Die „ Köln. Volksztg.
" erzählt folgendes Geschichtchen:

Erschien da dieser Tage in einer Gemeinde Niederbayerns ein
Brautpaar auf dem Standesamt zum Aufgebot. Beide waren
ledigen Standes und doch trug das Familienstandszeugnis
den Vermerk : „Dieselbe hat neun Kinder. " Der Beamte , dem
das sonderbar vorkam, fragte nach den Namen dieser neun
Geschöpfe, wogegen sich der Bräutigam mit dem energischen
Ausruf verwahrte : „Was ! nöt a mal eins hat se, viel
weniger neun ! " Die Sache hat sich so zugetragen : Der
Bürgermeister der Braut hatte diese gefragt : „Haben Sie
Kinder ? " und aus die Antwort : „ Nein " hin flugs „Neust"
geschrieben. Bevor das Aufgebot erfolgen konnte, mußten der
Braut die neun Kinder wieder amtlich aberkannt werden.

*

„Hoch klingt das Lied . . . ."
Man schreibt der „Köln. Ztg ." aus dem Haag vom 10.

ds . : Bei dem Sturm , der dieser Tage Holland heimsuchte,
befand sich die norwegische Barke „Nora " bei Imuiden in
der größten Gefahr . Das Dampfboot „Holland 111 " bemerkte
dies, doch hielt es die Mannschaft für unmöglich, bei dem
Sturm eine Rettungsschaluppe auszusetzen. Nur der Steuer¬
mann Bertus Krap bestand daraus , daß das Boot nieder¬
gelassen werde. Als es aus dem Wasser lag und die Mann¬
schaft sich abermals weigerte, an der Rettungsaktion teilzu¬
nehmen, sagte der junge Matrose Cornelis Oldenburg zu Krap:
„Steuermann , wenn ihr geht, gehe ich auch !" Unter der
größten Gefahr und mit Anspannung aller Kräfte ruderten
die beiden an die „ Nora " heran und retteten die zehn aus¬
gehungerten und total erschöpften Schiffbrüchigen. Die brave
Tat erregt in ganz Holland Aufsehen,

Das Bekenntnis vorm Tode.
London, 15. Juli . Gestern morgen , ums8 Uhr , wurde

in dem Gefängnis von Chelmsford der Mörder Ton¬
ga l hingerichtet . Die Hinrichtung gestaltete sich zu einer
außerordentlich daramatischen , da es dem Gefängnis¬
geistlichen gelang , in der letzten Sekunde den Verur¬
teilten , der bereits die Schlinge um den Hals hatte und
auf dev Falltür stand , zu einem Geständnis z« ver¬
anlassen . Dougal scheint bis zum letzten Augenblick
immer noch geglaubt zu haben , daß er wegen man¬
gelnder Beweise doch noch freigesprochen werden würde.
Erst die Mitteilung , daß der Homesekretary nicht an
seine Begnadigung denke, machte ihm seine Lage voll¬
ständig klar . Die letzte Nacht schlief er ziemlich gut , ab¬
gesehen davon , daß er im Schlafe einigemale stöhnte.
Um 6 Uhr morgens wurde er geweckt .und hatte dann
nach dem Frühstück eine einstündige Unterredung mit dem
Gefängnisgeistlichen . Ehe der Gefangene zum Galgen ge¬
führt wurde , reichte ihm einer der Gefängniswärter eine
Zinnslasche mit Branntwein , ans der er einen laichen
Zug tat . Dougal richtete sich dann , wahrscheinlich in Er¬
innerung an seine militärische Vergangenheit , hoch auf
und ging

"
mit festem Schritt auf das Schaffot zu . Vor

dem Gefangenen schritt der Geistliche, der die Sterbe¬
gebete verlas . Als der Henker dem Verurteilten die
weiße Kapuze überzog , die das verzerrte Gesicht eines
Gehängten verhüllen soll , beugte sich plötzlich der Ge¬
fängnisgeistliche weit vor und rief mit schriller Stimme:
„Dougal , bist Du schuldig oder unschuldig ?" Totenstille
folgte dieser Frage . Noch einmal ertönte es fast ängst¬
lich von den Lippen des Geistlichen : „Schuldig oder nicht
schuldig ?" Da bewegt sich das verhüllte Haupt des dem
Tode verfallenen Mannes nach der Richtung des Fragen¬
den hin , und ksar und deutlich ertönt die mit fester
Stimme gegebene Antwort : „ Schuldig !" — In der
nächsten Sekunde hatte der Mörder Dougal seine Schuld
gesühnt.

Vermischtes.
Berlin, 16. Juli . Im Pommernbankprozeß be»

antragte der Staatsanwalt gegen Schultz 6 Jahre Gefängnis
und 50,000 Geldstrafe, gegen Romeick 5 Jahre Gefängnis und
30,000 Mk . Geldstrafe. — Elbing, 16 . Juli . Der Ritter¬
gutsbesitzer Trabandt aus Hammer fuhr zwei junge Pferde
ein ; diese gingen durch, wobei Trabandt stürzte und infolge
Genickbruchs sofort tot war . — Coburg, 16. Juli . Die
wegen Kindesmordes schon früher bestrafte Aufwärterin
Grimm schlug gestern ihr zweites neugeborenes Kind mit dem
Kopf an die Wand , und als das unglückliche kleine Wesen
dann noch Lebenszeichengab, wurde es von der Mutter mit
den Fingern erdrosselt. — Die Bevölkerung des Deutschen
Reiches wird im neuesten Statistischen Jahrbuch nach dem
Stande um Mitte ds. Js . auf 58,549,000 Personen geschätzt,
während sie für Mitte 1902 aus 57,708,000 geschätzt war . —
Ter Besuch der d eutsch en Universitäten im Sommer¬
semester1903 hat nach den bis jetzt bekannt gewordenen amt¬
lichen Angaben folgende Zahlen aufzuweisen: Berlin 5781,
München 4696, Leipzig 3605, Bonn 2491, Breslau 1794,
Halle 1741, Heidelberg 1671 , Göttingen 1441, Würzburg 1300,
Tübingen 1506, Freiburg 1962, Straßburg 1121, Münster
1219, Marburg 1305, Gießen 1092, Königsberg 952, Erlangen
937, Kiel 1070, Greifswald 798, Jena 841, Rostock 520.
Demnach beträgt die Gesamtzahl der Studierenden an den
deutschen Universitäten 45,775. — Petersburg, 16 . Juli.
In dem Dorfe Porrowstot im Gouvernement Samara zer¬
störte gestern ein Großseuer 500 Häuser und alle Korn¬
speicher . Fünf Menschen sind umgekommen. — Caracas,
16 . Juli . Der fällige Schlußwechsel zur Bezahlung der
deutschen Reklamationen ist gestern eingelöst worden.
Die deutschen erstklassigen Forderungen von 1,718,815.67
Bolivars sind daher nunmehr in ihrem Gesamtbetrag bar be¬
zahlt . — Paris, 16. Juli . Die gestern eingetroffene ost¬
asiatische Post bringt Berichte über einen furchtbaren
Wirbelsturm, der am 10 . JuniHanoi verwüstet hat . Mit
augenscheinlicher Uebertreibung wird von der vollständigen
Zerstörung der Stadt gesprochen . Wahr scheint zu sein , daß
zahlreiche Dächer abgetragen , mehrere Häuser , darunter fest
gebaute Regierungspaläste , arg beschädigt, Bäume ausgerissen,
ganze Telegraphenlinien zerstört, mehrere Dutzend Flußschiffe
versenkt, Eiscnbahnzüge aus dem Gleise geworfen und gegen
300 Eingeborene getötet und verwundet wurden . In Namdinh
soll der Taifun noch schlimmer gewütet haben als in Hanoi.
Der Schaden wird auf dreißig Millionen geschätzt.

Kuöertus -Iagd.
" Von Ralph v. Rawitz (Berlin ).

Nachdruck verboten.!
Das war nun das dritte Feuer in anderthalb Jahren!

Kein Mensch aus Gut Holnstein oder in der nahen Gar¬
nisonstadt Katzlau zweifelte daran , daß es sich um Rache¬
akte gegen den Besitzer des Gutes , den Baron Beuerstorff,
handelte . Vermutlich war der Täter ein entlassener Knecht
oder ein Wilderer , dem der Baron das Handwerk gelegt
hatte , und der sich nun mit Petroleum und Streichholz
revanchierte . Derselben Ansicht war auch der Kriminal¬
beamte . aus Berlin , in dessen Hände der Rittergutsbesitzer
die Torgelegenheit gelegt hatte , und der unter der Maske
eines Getreidehändlers in Katzlau eingetroffen war . Kom¬
missar Brandhoff sah sich seine Leutchen an , und nach zwei
Tagen bereits hatte er soviel Material gesammelt , daß
man den lahmen Seegert dingfest machen und dem Un¬
tersuchungsrichter vorführen konnte . Der Kerl , ein ver¬
kommenes Subjekt , dessen Subsistenzmittel aus dunklen
Geschäften herstammten , und der schon mehrmals ge¬
sessen hatte , war an dem bewußten August - Abend un¬
fern des Gutsstalles gesehen worden , er verwickelte sich
in Widersprüche und berief sich natürlich auf den „großen
Unbekannten "

, der auf dem Gutshofe sein Unwesen ge¬
trieben und Wohl äuch den Brandstiftungsversuch gemacht
habe.

Die Sache kam vor das Schwurgericht , das im Oktober
in Katzlau zusammentrat , und war dem Abschluß nahe , als
der Angeklagte plötzlich mit einer Aussage hervortrat , die
nicht nur im Gerichtssaale , sondern in der ganzen Stadt
und im Kreise Sensation machte . Er , Seegert , habe bisher
geschwiegen, könne nun aber nicht länger mit der Tatsache
zurückhalten . Er habe sich allerdings an jenem Abend in
der Nähe des Gutshvfes aufgehalten , freilich völlig harm¬
los und nur in der Absicht, frische Luft zu .schöpfen. Als
er zwischen 11 und 12 Uhr abends an der Parkmauer
dahingeschrittcn fei , habe sich plötzlich die kleine Wiesen-
pfortc geöffnet , und ein Mann sei , vorsichtig nach allen
Seiten spähend , herausgetreten . Der Mann habe sich schnell
in der Richtung nach der Bäcke -Brücke entfernt . Er wisse
den .Namen des Betreffenden und könne ihn , weil er selbst
in Gefahr schwebe, nicht länger verschweigen . Es sei Graf
Burg von den Kürassieren gewesen.

Graf Burg , der eleganteste und flotteste Oberleutnant
der Garnison Katzlau , der Vetter des Staatssekretärs , der
Besitzer einer Herrschaft in Westfalen , der Millionär —
ein Brandstifter ? Die Richter schüttelten die Köpfe, die
Geschworenen taten desgleichen und selbst der Verteidiger
lächelte ungläubig . Nichtsdestoweniger richtete er an den
Gerichtshof den Antrag , das Kürassierregiment um die
Vorladung des Zeugen Burg ersuchen zu wollen . Der
Gerichtshof lehnte diesen Antrag jedoch ab mit der Mo¬
tivierung , „selbst angenommen , der Graf habe sich an
jenem Abend in Holnstein aufgehalten und durch den
Park entfernt , so sei damit nichts erwiesen , weil die Her¬
ren des Kürassierregiments

'ja oftmals zu allen Tages¬
zeiten aus dem Gute ihres früheren Waffenkameraden
verkehrten , und weil der Baron Beuerstorff auf eigene
Aussage hin in herzlicher Weise mit dem Grafen Ver¬
kehre, so daß jeder Anlaß auch für den leisesten Verdacht
wegfalle ."

Seegert wurde verurteilt und hielt es auch nicht für
geraten , Revision einzulegen , weil er vermutlich mit ein¬
einhalb Jahren Zuchthaus noch gut genug davongekommen
zu sein glaubte . Das bürgerliche Strafverfahren war da¬

mit beendet , und die Strafvollstreckung griff Platz . Die
Presse verzeichnet^ diesen Ausgang mit wenigen dürren
Worten , kommentierte dafür aber desto eifriger die Ab¬
lehnung des Antrages der Verteidigung.

„ Es ist bedauerlich, " schrieb ein Blatt , „daß . man,
offenbar aus Standesrücksichten , der überaus interessanten
Frage nicht näher trat . War der genannte Offizier an je¬
nem Wend wirklich auf Gut Holnstein und hat er sich,
wirklich, wie Seegert sagte , „vorsichtig spähend " durch eine
Hintere Gartenpforte entfernt ? Kürassieroffiziere pflegen
doch gewöhnlich den Hauptausgang zu benutzen ."'

Auf Grund dieses Berichts hielt das Regimentskom¬
mando der Katzlauer Kürassiere Ls für angezeigt , die
ehrengerichtliche

^
Untersuchung gegen den Oberleutnant

Grasen Burg zu eröffnen . Es wurde festgestellt , daß das
Regiment am 16. August früh in das Manöver abmarschiert
war , dgß der Brand am Abend dieses Tages stattgefunden
hatte , und daß zu dieser Zeit der Offizier sich in Dorf Mal¬
chow , etwa sechs Kilometer von Gut Holnstein , im Kan¬
tonnementsquartier befunden haben mußte . Die 4 . Es¬
kadron , der der Graf angehörte , war um 11 Uhr vor¬
mittags eingerückt und am nächsten Morgen um 7 Uhr
weitermarschiert . Der Graf erklärte , nach einem Spazier¬
gange früh zu Bett gegangen zu sein ; er wüßte nicht , was'
er in Holnstein hätte tun sollen , da ihm bekannt gewesen
sei , daß der Baron zur Gravelotte -Feier seines alten
Regiments nach Berlin gefahren war . Offenbar liege , wo¬
fern der Brandstifter Seegert nicht gelogen habe , eine
Verwechslung vor . Natürlich kenne er die erwähnte Park¬
tür nach der Bäcke-Brücke, da er oft genug in Beglei¬
tung des Barons bei Jagdausflügen diesen Ausgang pas¬
siert habe ."

Das Verfahren des Ehrengerichts endete nach kurzer
Debatte mit dem Spruch , daß die ganze Angelegenheit sich
nicht zu einer ehrengerichtlichen Behandlung eigne ; gegen
vage und unbewiesene Behauptungen könne sich kein
Mensch schützen.

Fünf Minuten , nachdem dieser Entscheid gefallen war,
überreichte ein Dienstmann dem Grafen Burg ein Schrei¬
ben , das folgende zwei Zeilen enthielt:

„ Euer Hochgeboren bitte ich zu einer Unterredung
unter vier Augen . Ich erwarte Sie im Hotel du Nord.

Baron v . Beuerstorff .
"

Der Graf begab sich sofort zum Hotel.
„Mein Herr Gras "

, begann Baron Beuerstorff , „ich
habe Sie hierher gebeten , um eine Frage an Sie zu richten.
Wir sind beide alte Offiziere und gewöhnt , vor dem Ehren¬
gericht unser Innerstes zu entschleiern . Wir sind aber auch
Kavaliere , die — und ich glaube , darin täusche ich mich
nicht — selbst den schwersten Entschluß zu Wege bringen:
die Wahrheit zu verleugen , um die Ehre einer Dame
zu retten . Sie wissen , welche Kommentare an die Be¬
hauptung Pieses Verbrechers geknüpft worden sind . Ich
bin überzeugt , daß Sie den Kameraden auch nicht das
leiseste Mißtrauen belassen, den schwächsten Zweifel ge¬
tilgt haben . Aber jetzt sind wir unter uns , Mann gegen
Mann , und nun frage ich Sie auf Ehrenwort : Herr Graf!
Waren Sie an dem Abend in Holnstein ?"

Gras Burg sah dem Frager fest in die Augen:
„Ich war nicht da !"
Beuerstorff atmete hoch auf.
„ Gott sei gedankt ! Graf ! Es wäre ja auch zu furcht¬

bar gewesen !"
Wenige Tage nach dieser Unterredung , am Sonnabend

vor Sankt Hubertus , fand der erste Herbst-Kasinoball patt.
Beuerstorsss wollten zuerst nicht daran teilnehmen , dann
aber hielten sie es für geräken , gerade ins Kasino zu
fahren , um dem müßigen Geschwätz in Katzlau ein Ende
zu machen . Auch Graf Burg wurde von derselben Ueber-
legung geleitet , und recht ostentativ machte er der schönen
jungen Frau v . Beuerstorff vor versammeltem Kviegsvolk
den Hof. Er tanzte mit ihr die Quadrille , einen Lancier
und dann einen Walzer . Unwillkürlich sah alles nach
dem schönen Paar , das lachend und in lebhafter Unter¬
haltung durch den Saal wirbelte . Oben , vom Orchester her,
breite Melodieen und wiegende Klänge.

„Jetzt , Rita ! Höre ! Wir haben nur zwei Minuten.
Bitte , lache ! — Es ist das letzte Mal , daß wir uns sprechen!
— Du bist sicher, Liebling ! — Dein Mann ahnt nichts ! —
Niemand ahnt eMas ! — Ich lasse mich versetzen ! — Weit
von hier , — sehr weit , liebes Kind ! — Vergiß mich nicht
ganz ! — Und Gott behüte Dich ! — Nicht wahr , gnädige
Frau , ein charmanter Gedanke, dieser Herbpball ? Und wie
unsere Kerls heute blasen , famos ! Darf ich Sie zu Ahrem
Platz geleiten ? Gehorsamsten Dank !"

Es folgte die zweite Quadrille , ein Blumenwalzer , ein
Galopp , aber Burg tanzte nicht mehr ; leise ging er
hinaus , nahm Stahlhelm und Degen und schritt feiner
Junggesellen -Wohnung zu . Als er an seinem Stall
vorüberging , schnaubte drinnen ein Gaul ; der Offizier
öffnete die Tür pnd trat an den großen Rappen heran:

„Wotan , mein alter Kerl ! Du und ich , wir beide !"
Damit ftopfte er ihm aus den Hals , und das Pferd rieb
dankbar die Nüstern an der Hand seines Herrn.

*

Die Hubertus -Jagd war geritten , aber vergebens hatte
das Kasino den ' reichen Eichenschmuck angelegt und das
prächtige Tafelsilber ausgestellt . Mit ernsten Gesichtern
standen die Kürassier -Offiziere im Lesezimmer am Kamin.
Burg fehlte.

„Fürchterlich !"

„Ja ! — Und unbegreiflich ! Doch ganz bekanntes Ge¬
lände ! Kein Rekrut könnte sich da irren ! Links zur Bäcke
' runter nach den Holsteiner Wiesen, rechts der Steinbruch .

"
„Der Rappen war doch auch zuverlässig , altes Char-

genpserd , drei oder vier Jahre vor 'm Zug gegangen !"
„Ja , Kinder — was redet Ihr ! — Es sollte wohl so

sein ! Und wer weiß , wozu es gut ist ! — Und schließlich,
sehen wir die Sache 'mal militärisch an : doch ein an¬
ständiger Reitertod !"
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Zmmllbil -VerkNs.
Westerstede . Der Köter Meinert

Behrends zu Westerscheps will
seine olim Böltssche

Köteestelle,
oestehend aus Wohn - und

Wirtschaftsgebäuden und
6 da 06 sr 91 qm Garten-,
Bau -, Weide - u. Wiesen¬
ländereien,

öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkaufen lassen, wozu
letzter Termin angesetzt ist auf

IiciistG de« ZI. Mi,
nachm. 3 Uhr,

in Harms ' Wirtshause zu Wester¬
scheps.

Liebhaber können auch schon vor
dem Termine mit Behrends oder dem
Unterzeichneten Verkaussbevollmäch-
tigten abschließen.

E . Wettermann , Aukt.

1 lls .br 6-s.rs.Ltis , 4 WoobsL ? robö2sit, stssnsnä . billiAS ? rsiss . — ? roböwg.sebmsn 211m ^.Lsnsbrssprsig . — Vsrlsvgsn 8is llbsislists §rstis , sbs 8is sin l?sbrrsä bsnksn. —
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-̂ s vloobsn , illstsrnsn billiKstsn xrsissn . ^ nöninstibrnÄntsl ^ ^ stzZ ööLölök ' 1725 .50 Nb ., mit (llsrsntis Nb. 6, 6.50 , 8eblsuebs mit Lsrsntis Nb . 3.50 n . 4 .-

Nicht - Verklmf.
Ohmstede. Herr Landmann

D . Hotes in Höven b. Wardenburg
lästt auf seiner früheren Stelle in
Kleinbornhorst:

IZ—13 8 H.-T. Roggt«
md8 Llh .- §. Safer

am
WM" auf dem Halm "WM

SoMllben !!, kn18. k Mts .,
nachm. 4 Uhr anfgd . ,

durch denUnterzeichneten öffentlich
meistbietend anf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber
frenndlichst einladet

kLrllSSvI , Rechnstllr.

Gras -, Frucht-
u. Ausverkauf

Sittel.
Friede . Osterthun das . läßt weg¬

zugshalber am

Montag,
den 20. Juki d. Is .,

nachm. 3 Uhr anf . :
15—20 Tagewerk Gras,
35 - 40 Scheffels. Roggen,
15—20 „ Hafer,

(pfandweise auf dem Halm ),
ferner:

1 12jähr . kräft. Arbeitspferd,
2 in 4 Wochen kalbende schwere

Kühe
3 3 Monate alte Ferkel,
1 junge Ziege , 1 Haushund,

sodann : 1 Ackerwagen mit Auszeug,
1 Staubmühle , 1 Schneidelade mit
Messer, 1 W.anne, 1 Karre , 1 Pflug,
1 Egge, 1 Stoßblock mit Eisen, 1
kupf. Kessel , 1 Pferdegeschirr, I
Milchschrank, 1 Richtebank, 1 Koffer,
1 Lade, 1 Backtrog, 1 Tisch , 6
Stühle ^ 1 Karne , 1 Paar Stiefel¬
holzschuhe , Schweineblöcke, versch.
Taue , sämtl . landw -, sowie Haus¬
und Küchengeräte, mehrere Hausen
Dünger und was sich sonstvorfindet,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Es wird mit dem Verkaufe des
Grases im Placken bei Kaysers Hause
begonnen werden und nachdem dann
der Roggen und Hafer verkauft ist,
findet von 5l/s Uhr an der Verkauf
des Viehes und des Mobiliars statt.

Käufer ladet ein
_ W . Gloystein , Aukt.

Zu verk. gut erhaltener
Kinderwagen m. Gummi¬
reifen und 1 Nähmaschine
( System Singer ) .

Eversten . Hauptftr. 55 o.
Eine Partie garantiert feuerfester

Geldschränke
offeriere besonders billig. Zu besehen
Werktags bis 7 /̂s Uhr abends in
meinem Packhause.

D . H . Schröder,
Bremen , Geeren 68.
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«ssSZL . LUAGWS L ff. ZkSMII.

Sonntag , morgens 7Vs Uhr:
MW- Frisches Schweinefleisch,

Psd . 50 u . 55
Joh . Neels , Donnerschw . CH . 55.

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch,
den2A. Juli d. I . ,

morgens 9 Uhr
und nachmittags 2 Uhr anfgd . ,
sollen im Auktionslokale bei Fath-
fchild am Markt folgende Sachen,
als:

2 Plüschmeublements , 2 Vertikows,
1 Nähtisch, 1 Kleiderschrank, große
und kleine Spiegel, Betten und
Bettstellen, Rohr - und Polster¬
stühle, Bilder , Lampen, 400 Mtr.
Linoleum, sowie eine große
Partie Manufakturwaren re.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

_ F . Lenzner , Aukt

Verpachtung.
Edewecht. Im Aufträge des

Hausmanns Oellie » Hierselbst habe
ich die z. Zt . von dem Tischlermeister
Kramer benutzte

Wohnung mit

Garte»
zum 1 . November ds . Js . anderweit
zu verpachten.

AM " Die Besitzung isi an
schönster frequentester Lage
mitten im Orte an der
Hauptstraße gelegen und
eignet sich für jeden Ge¬
schäftsmann.

Meinrenken.
Westerstede . Gerh . Oylroggen

zu Jeddeloh läßt am

Donnerstag,
d . 23 . Juli 1303 ,

nachm. 2 Uhr anf . ,
aus Ehefrau Ahrens Hausmannsstelle
zu Kaihausen:

1 Wagen mit Aufzeug, 1 eiserner
Pflug , 1 Egge, 1 Staubmühle , 1
Schweinetrog, Vs Dtzd . Stühle,

ferner:
22 Sch . - Saat Roggen

aus dem Halm,
7 Sch -Saat Kartoffeln

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Caspsrs Wirts¬
hause zu Kaihansen.

E . Wettermann » Aukt.

irtschaft
im Innern der Stadt mit
voller Konzession

und flottem Betrieb habe
ich za beliebigem Antritt
zu verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.
Neuenbrok . Wünsche von meiner

zugekausten Stelle den

RilWs ßl M>
mit teils neuen Gebäuden zu ver¬
kaufen. _ H . Wöbken.

Wardenburg . Zu verkaufen eine
tiedige Kuh . _ I . H . Bunjes.

Ivan NaMste ksilvsr,
8ok - I »IiL >1rrAi ? Äi »Li,

Iwüuber : I ^ silnsr L Noüanpt,
vllwnbm-g , 3086 N81 I-L88 K - UNll k'fei'ÜKMSI 'IrlpiLK - Leke.

stellen für- moüer -ne pffoiogi-3pkik,
VerArösssrnnASn ank allen AünnVsren kapieren naoü s e <l ein
Lilcle . ^ nknablnen von üiancksoliakton, Interieurs , Nieren usv.

kreise vollkommen konknrrenLkäüiA.
Wr Oss Atelier ,8t 8onntsgs äsn gsnrvn Isg geöffnet ,

"MH

Wm möglichst gänzlich mit dem vorhandenen Lager
öis August z« räumen , sollen die vorhandenen großen
Vorräte zu ganz vSÄSZL 't « LLÄ 1rsi »avN68st :2lSn >.
Z? i »SL8Srr ausverkanft werden.

Kanz enorm, teilweise lris LLU? LLLIkts äss
heraögesetzt sind:

Herren-Anfilge, Jünglings -Anstige,
Knabm - ÄnMge , Paletots, Nrgm-
mäntet, Joppen, Jacketts , Westen,
Hosen, ÄrbeitSMge, Knabeubtusen,
Zweaters für Radfahrer, Hemden,
Littet, Wasche , Krawatten , Hüte,
Mützen, Schuhe und Zugstiefet.

Qsi -ttsi-cl Lruns,
Haarensir . 3 ^ , Ecke Mottenstr.

LLMILGL '
- Iriedensplah 3,

empfiehlt sich zur Anlage von
LanalAnseLlÄssSM , VAÄss ! iri ?LSli1iLnssn,

I . IVN V » II I! I» Iil ^ « >> t II ll
Reparaturen aller Art prompt und billig.

Großes Lager in neuesten Gas - und Petroleumkochern.

ZUM Abschluß von Versicherungen
in Leben, Feuer , Unfall , Haftpflicht, Wasserleitungsschäden, Glas und Ein¬
bruchsdiebstahl empfiehlt sich die General -Agentur von

V - NaiMS . Aldenburg , Rosesstr . U.

Liefere bunten für 3 . — ^
und schwarzen „ 4 .50 „
per Fuder » 20 NI frei v . Haus.
Bei gröst. Abschlüssen nochbilliger.

Joh . Wiemken - Hnutestr . 2.
Varel. Zu verkaufen hier be-

legenes älteres

MmHWMgeMt.
Bedingungen günstig. Näheres

unentgeltlich. I . Luken.

40 Zentner
Amtrliiiii>isch .Speck,
Winterware , unübertroffene Qualität,

II Psd. V 5 t> W.
KmkiSr . dl . tod. Sremer.

Etzhorn . Zu verk. ca . 4 Sch . -S.
Hafer . Gerhard Steenken.

Wahnbeck. Zu verk. 10 Stück
Ferkel , 5 und 6 Wochen alt.

_ Friedr . Bruns.

MmReereil
kaust zu den höchsten Preisen
A . gr. Arkenau , Apfelweinkelterei,

Brokstrek b . Essen i.

L Bickbeeren
kaust

vai ?L M ^LILS.
Etzhorn. Wünsche von zwei

kräftige « Arbeitspferden eins zu
verkaufen._ Gerh . Hilbers.

Gebrauchtes , gut erhaltenes

vLWSll - kLä
preiswert zu verkaufen.

Awstr. S. Kob. Kruse.
AkWte KamminrißtW

billig zu verkaufen. Wilhelmstr . 1 » .
Zu verk . 2 Doppelpumpen.
Osternburg . Nordstraße3 u.

Mit dem Eintritt der ' wärmeren
Jahreszeit bringen wir unsere Eis¬
lieferung in empfehlende Erinnerung.

Wir liefern bei regelmäßiger Ab¬
nahme (Abonnement) frei ins Haus:

Eimer L 30 Pfg.
„ L 20 Pfg.

Gefl. Aufträge nehmen wir in
unserem Kontor Stau 44 gern ent¬
gegen.

Wir bemerken noch höfl., daß ein

Mans Win Wmgennicht
stattfindet.

8 . kMmL 8vIm
Fernsprecher 81.

DZ » .
DVlZLSZ » * 8

Backpulver iv Pfg.
Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10 Pfg.
Millionenfach bewährte Re¬

zepte gratis von den besten
Kolonialwaren - und Drogen-
geschästenjeder Stadt.

Engros -VerLrieb:
Emil Rotte, Oldenburg.

JckdevVerg.
MW- Empfehle zur bevorstehenden

Saison meine bestbewährten

Dreschmaschinen
und Oöpek,

Ipferdige Maschinen mit Göpel von
250 an.

Für reinen Drusch, glattes Stroh
und leichten Gang leiste vollste
Garantie.

Lieferte im Vorjahre 31 Garnituren
und Einzelmaschinen.

Bitte frühzeitige Bestellungen, da«
mit ich rechtzeitig liefern kann.

1 Weiteste.

Bringe meine

Fahrrad-
Ueparatur-

Werkstatt
^ in empfehlende
Erinnerung.
I . Bosgerau.

Empfehle
neue Fahrräder

in jeder Preislage von 85 Mark an,
mit Gummi.

_ I . Bosgerau.

Miss» goldM rmmge
8kar. (333 gestempelt) von 5 —8
14kar. (585 gestempelt) von 0 —15
8. K. « jldelwiL NE,

Achternstr. 6.
Oldenburg . Im Aufträge habe

ich eine in allernächster Nähe der
Stadt belegene Landstelle , welche
sich besonders zur Einrichtung einer

Milchwirtschaft
eignet, unter günstigen Bedingungen
auf sofort oder später zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt gern und
unentgeltlich

Välilinnurr,
Rechstllr .,

Kurwickstr. 3 ._
^
Verantwortlich für die Redaktion : W. v/Busch; für den Inseratenteil: P. Radomsky . Rotationsdruck und Verlas : B. Schars , Oldenburg.
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